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HafenCity Zeitung
NachrichteN voN der hamburger StadtküSte

Urbanes Wohnmodell  
mit drei Sternen
die ersten 30 Sozialwohnungen feiern richtfest am Lohsepark

 fortsetZung auf seite 2

 Es ist ein interessantes so-
ziales Experiment, das in Zu-
kunft zum Modellfall nicht 
nur in der HafenCity werden 
wird. Das Baufeld 70 ist das 
erste Baufeld, in dem der so-
genannte Drittelmix Realität 
werden wird. Geförderter 
Wohnungsraum, Miet- und 
Eigentumswohnungen vereint 
durch einen gemeinsamen 
Innenhof – Luxuswohnungen 
mit integrierter Sozialkompe-
tenz sozusagen.
Direkt am Lohsepark entstehen 
neben Büro-, Praxis- und Ge-
werbeflächen, sozialen Einrich-
tungen und Kindertagesstätten 
159 Wohneinheiten, davon rund 
30, die unter dem landläufigen 
Begriff „Sozialwohnung“ ge-
führt werden. Analog zu den 
drei Bauträgern unterteilt sich 
das Baufeld, das einen der bisher 
größten begrünten Innenhöfe 
des Stadtteils enthalten wird, 
ebenfalls in drei Abschnitte:
In dem Gebäudeteil an der 
Shanghaiallee, der der KOS 
Wulff Immobilien GmbH ge-
hört, werden sich neben Ge-
werbeflächen und Räumen für 
Praxen und Büros zudem 34 
Wohnungen befinden – plus 
sieben Wohngruppen.

bürgermeister olaf Scholz (4. v. l.) beim richtfest am Lohsepark (Foto: th)
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Wenn man sich unter den am meisten gesuchten begriffen 

auf unserer Webseite umsieht, stehen tiere und vorurteile 

ganz oben auf der hitliste. dauerbrenner sind dabei die Spin-

nen, die sich inzwischen untrennbar mit den geschichten 

über die hafencity verbunden haben. das Lustige dabei: 

es wird mehr nach Spinnen gesucht als inzwischen in der 

realität existieren. irgendwie hat sich das Problem in Luft 

aufgelöst, und zwar nicht wegen aufwendig recherchierten 

gegenmaßnahmen und hochambitionierter Forschungs-

arbeit, sondern schlicht wegen der wunderbaren Weisheit 

von mutter Natur, die immer versucht ein gleichgewicht zu 

schaffen, wo vorher keines existierte. in Sachen Spinnen war 

dabei der größte helfer der Natur ein kleiner vogel mit dem 

lateinischen Namen Passer domesticus – der Spatz. 

Wer die hafencity an einem sonnigen Sonntagmorgen mit 

dem tuten der Schiffe und dem knallen von containern in 

verbindung bringt, liegt in vielen Fällen ziemlich falsch. häu-

figste ursache für zu frühes aufwachen, trotzdem man ei-

gentlich noch liegen bleiben könnte, sind tatsächlich vögel –  

und zwar Spatzen und nicht etwa möwen, wie man in der ha-

fencity vermuten sollte. eine gefühlte hundertschaft dieser 

fröhlichen und geselligen vögel balgt und unterhält sich jeden 

tag lautstark unter unserem Schlafzimmerfenster und sorgt 

an ruhigen Sonntagen für ein frühes Frühstück. 

die leidtragenden der großen Spatzenpopulation der hafen-

city sind die legendären Spinnen, die die Spatzen geschickt 

an den Fassaden jagen und an ihre brut verfüttern. Nur eine 

Frage der Zeit bis die possierlichen vögel den Platz der 

Spinnen als Schrecken der hafencity eingenommen haben. 

Fragt sich nur, was die Natur in der hafencity für die Spatzen 

bereithält? die natürlichen Feinde der Singvögel sind Sper-

ber, Falken, katzen und marder, in der hafencity könnten 

dazu noch übergewicht und Fettleber dazukommen, denn 

die pfiffigen kulturfolger haben längst die gastronomischen 

attraktionen der hafencity für sich entdeckt und teilen ohne 

Scheu den tisch mit den touristen an den außentischen und 

in den bäckereien. 

Statt wegen zu vieler Spinnen suchen nun einige wegen zu 

vieler Spatzen das Weite, frei nach dem motto: „Wenn ich 

Natur gewollt hätte, wäre ich in die Walddörfer gezogen.“ 

und natürlich werden schon irgendwo taskforces gebildet 

zum thema: Lieber einen Spatz sonst wo, als bei mir auf dem 

dach oder gar in der hand.

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Baden

editorial

Spatzen füttern im Park

 Das Line-up des ELBJAZZ 
Festivals 2015 am 29. und 30. 
Mai wächst um zehn weitere 
Bestätigungen; Neuzugän-
ge von Funk bis Fusion, von 
Improvisation bis Konzept, 
von Rio bis Köln, die ein 
weiteres Mal eindrucksvoll 
das ELBJAZZ-Credo wider-
spiegeln: den Jazz in seiner 
ganzen Vielfalt zu präsen-
tieren. Lag der Fokus bei der 
ersten Bandwelle für das in-
ternationale Jazzfestival im 
Hamburger Hafen vor allem 
auf Sängerinnen, spielt Ge-
sang bei „nur“ zwei der zehn 
neuen Acts eine Rolle – und 
beide Male geht es um die 
männliche Variante: 

Wobei Ed Motta aus Rio de 
Janeiro, Soul- und Funk-
Star seiner Generation, auch 
diverse Instrumente spielt. 
Für seinen 2013 erschiene-
nen Longplayer „AOR“ hat 
er sich mit in Jazzfunk ver-
liebtem Pop-Songwriting 
ein mächtiges Kompliment 
von der Presse eingehandelt: 
„Das beste Album, das Steely 
Dan nie aufgenommen hat.“
Seit 2010 begeistert der Sän-
ger Ravid Kahalani, im Ye-
men geboren und in Israel 
aufgewachsen, mit der uni-
versalen Musik seines sechs-
köpfigen Power-Ensembles 
Yemen Blues. Mambo, Funk 
und westafrikanische Rhyth-
men treffen hier auf traditi-
onelle jüdisch-jemenitische 
Melodien.

Da liegt der Libanon nicht 
fern, aber wenn der von dort 
stammende Perkussionist 
sich mit zwei Stars der lu-
xemburgischen Jazzszene 
zusammentut, dann steht 
nicht Weltmusik im Vorder-
grund. Bachar Khalife setzt 
mit Pascal Schumacher und 
Francesco Tristano auf elek-
tro-akustische, groovende 
Fusionmusik.
Beide Luxemburger sind 
ELBJAZZ-Fans wohl ver-
traut. Der Vibrafonist wird 
außerdem sein Pascal Schu-
macher Quartet (ELBJAZZ 
2012) vorstellen, das auf 
seiner im März erschiene-
nen CD von einer Asienreise 
inspiriert mit Minimalismus 
und Neuer Musik flirtet.
Benelux, die Dritte: Mal co-
vern die Belgier von Stuff Af-
rika Bambaataa, mal verirren 
sie sich in wunderbare elek-
tronische Skurrilitäten oder 

zeigen, dass Funk vor allem 
vom Weglassen lebt. Apropos 
Funk – es geht hier NICHT 
um die Studiohelden-Band 
Stuff aus den 70ern/80ern 
mit Steve Gadd und Richard 
Tee.
Am heftigsten spielt bei die-
ser Runde Frankreich auf. 
Der Saxofonist Guillaume 
Perret verspricht mit seiner 
Band Electric Epic Aben-
teuer im Neuland zwischen 
John Zorn und Magma (de-
ren Bassist mit von der Par-
tie ist), brutalen Metal-An-
klängen und zarter Poesie, 
Artrock und Funk.
Umso lyrischer klingt ver-
mutlich die Ex-Bassistin 
des Trios [em], obwohl ihr 
ELBJAZZ-Debüt 2010 mit 
der Band Soap auch heftige 
Momente hatte. Ihr neues 
Quintett hat Eva Kruse mit 
Oboe und Sopransaxofon un-
gewöhnlich besetzt.

Zusätzlich Altsaxofon spielt 
Angelika Niescier, die für 
ELBJAZZ noch einmal zwei 
italienische Musiker zur 
Aufführung von „Imprint“ 
mitbringt, mit der sie 2010 
dem Südtirol Jazzfestival 
sein spannendstes Konzert 
beschert hat. 
Der Gitarristen-Hero John 
Scofield ist von der Band 
eines Kölner Pianisten so 
begeistert, dass er für die 
jüngste CD mit ins Studio 
ging. Sco ist am ELBJAZZ-
Wochenende zwar termin-
lich verhindert, das Pablo 
Held Trio, auch ohne ihn 
allseits gerühmt, wird mit 
zeitgenössischem Jazzkon-
zept zeigen, warum es so viel 
Lob verdient. Ebenfalls jung 
und dennoch vielseitig erfah-

ren: die Musiker, mit denen 
Deutschlands „Grandseig-
neur der Jazzklarinette“ auf-
treten wird. Rolf Kühn setzt 
als 85-Jähriger auf Weisheit –  
und Wagemut, wie ihn bei 
seiner Band Tri-O Ronnie 
Graupe, Johannes Fink und 
Christian Lillinger einbrin-
gen.
Mit diesen neuen Bestäti-
gungen wächst das ELB-
JAZZ-Programm auf 17 
Konzerte, die, verteilt auf 
außergewöhnliche Spielorte 
im Hamburger Hafen, be-
reits sechs Monate vor dem 
Festivaltermin eine ganz be-
sondere musikalische Entde-
ckungsreise garantieren. n

Headliner
Zehn neue acts für das eLbJaZZ Festival am 29. und 30. mai 2015 

in hamburg bestätigt

tiCket-informationen

ELBJAZZ Festival 2015
die Zwei-tages-kombitickets für das eLbJaZZ Festival am 29. 

und 30. mai 2015 sind für 79 euro online unter www.elbjazz.de/

tickets erhältlich oder über die hotlines 01806 - 85 38 52 und 

01806 - 62 62 80 (0,20 euro pro anruf aus dem Festnetz, aus 

dem mobilfunk maximal 0,60 euro pro anruf; montag bis Frei-

tag von 10 bis 18 uhr) sowie an bekannten vorverkaufsstellen.

anZeige

Leona liebt Loving Arms
Perfekte inszenierung nicht nur für die blaue Stunde 
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ihren eigenen vier Wänden ihre 
Philosophie nicht nur in Sachen 
Licht umgesetzt. Loving Arms 
hängt über ihrem Esstisch Le-
ona – der selbstverständlich von 
ihrem Leib- und Magenherstel-
ler den Bielefelder Werkstätten 
stammt. 
Er ist in vielen Beizfarben er-
hältlich und zeichnet sich durch 
eine geringe Zargentiefe aus, 
durch die auch Armlehnstühle 
unter den Tisch geschoben wer-
den können. Leona und Loving 

Arms bilden so ein perfektes 
Ensemble nicht nur im hellen 
Licht des Tages, sondern auch 
dann, wenn sich die Sonne zur 
Ruhe legt. mB

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg
Weitere Informationen 
gibt es im Internet unter 
wagener-raumausstattung.de.

esstisch Leona und die sechsflammige variante von Loving arms (Foto: mb)

Verarbeitung des Rohmaterials, 
Veredelung der metallischen 
Werkstoffe, Montage und Ver-
packung. Schirm und Gestell 
sind in unterschiedlichsten 
Ausführungen erhältlich und 
lassen sich frei miteinander 
kombinieren. Coen Munsters 
von Ilfari lässt sich bei seinen 
Entwürfen gern von Musik 
inspirieren, wobei er moderne 
Stilrichtungen mit barocken 
Elementen ergänzt. Stelter und 
Krüger haben natürlich auch in 

Man kann sich noch so viel 
Mühe mit der Einrichtung 
seiner Wohnung geben, spä-
testens, wenn es dunkel wird, 
spielt ein häufig unterschätz-
ter Faktor eine Hauptrolle: das 
Licht. Ein gutes Lichtkonzept 
kaschiert vieles, ein schlech-
tes Lichtkonzept durchkreuzt 
die besten Absichten bei der 
Innenraumgestaltung. 
Das Wissen um diese Umstän-
de gehört zum Einmaleins der 
Raumausstattung. Selbstver-
ständlich beherrschen Christian 
Krüger und Sandra Stelter – die 
Meister von Wagener Raumaus-
stattung am Sandtorpark – die-
ses Metier. Sie haben eine ganze 
Reihe von exklusiven Lampen-
herstellern im Programm, mit 
denen sich die unterschiedlichs-
ten Ansprüche und Konzepte 
umsetzen lassen. 
Die holländische Lampenma-
nufaktur Ilfari ist ein solcher 
Partner, der den Qualitätsan-
sprüchen der beiden Hand-
werksmeister aus der HafenCity 
genügt. 
Die Serie „Loving Arms“ ge-
hört zu den schönsten Leuch-
tenserien weltweit und ist in 
puncto Qualität und Design 
richtungsweisend. Jede einzel-
ne Leuchte ist ein wertvolles, 
handgearbeitetes Einzelstück –  
made in Germany. Selbst in 
ausgeschaltetem Zustand zieht 
sie jedermann in ihren Bann. 
Dabei stellt Ilfari hohe An-
sprüche an Form und Verar-
beitung in den Mittelpunkt 
ihres Schaffens. Qualitativ 
hochwertige Materialien und 
sämtliche Produktionsschritte 
sind unter einem Dach vereint: 

Diese wurden in Zusammenar-
beit mit der Leben mit Behin-
derung Hamburg Sozialein-
richtungen gGmbH konzipiert, 
um auch hier Wohnraum für 
Menschen zu schaffen, die auf 
bauliche Hilfen und Assistenz 
angewiesen sind. In dem Gewer-
be-Trakt der Shanghaiallee wird 
zudem Deutschlands jüngster 
Drei-Sterne-Koch Kevin Feh-
ling (37) ein Spitzen-Restau-
rant errichten, das bundesweit 
Maßstäbe setzen wird. Nach 
zehn Jahren als Küchenchef im 
La Belle Epoque im Columbia 
Hotels & Resorts Travemünde 
macht er sich selbstständig und 
wechselt jetzt mit seinem welt-
offenen Küchenstil und einem 
eigenen Konzept in die Hanse-
stadt. Nicht nur für sachkundi-
ge Genießer raffinierter Speisen 
und Getränke ist das eine Sen-
sation. Fehling gehört zu den elf 
besten Köchen Deutschlands 
und zu den Top 100 weltweit.
An der Seite der Yokohamastra-
ße (Bauherr: OWP) wird es eine 
Kindertagesstätte geben, dazu 
47 hochwertige Eigentumswoh-
nungen inklusive Tiefgarage. 
Sie werden als „Effizienzhaus 
55“ und entsprechend dem Ha-
fenCity-Umweltzeichen „Nach-
haltigkeit am Bau“ in der Stufe 
Gold gebaut und unter dem 
Namen „Yoko“ vom Hamburger 
Immobiliendienstleister Gross-
mann & Berger vermarktet.
Für den Sektor der Bauge-
nossenschaft Bergedorf-Bille 
(Steinschanze) ist eine zweite 

Kindertagesstätte vorgesehen 
sowie 58 teils öffentlich geför-
derte Wohnungen. Außerdem 
sind dort Gemeinschaftsräume 
als Begegnungsstätten für die 
Bewohner geplant.
Noch im Laufe dieses Jahres 
sollen die meisten der insgesamt 
159 Wohnungen des Gebäude-
komplexes bezugsfertig sein. 
Neben zahlreichen Gästen aus 
Wirtschaft und Politik fand sich 
auch Bürgermeister Olaf Scholz 
zum Richtfest ein und freute 
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Urbanes Wohnmodell mit drei Sternen

sich: „Ein Richtfest gehört zu 
den schönsten wiederkehren-
den Anlässen in unserer Stadt 
und hier auf dem ‚Baufeld 70‘, 
wie es etwas prosaisch genannt 
wird, nahe dem Lohsepark in 
der HafenCity entsteht vor un-
seren Augen ein Quartier, das 
ein gutes Beispiel für unseren 
Ansatz darstellt‚ Wohnen und 
Arbeiten, bauliche Dichte sowie 
hochwertige Grün- und Freiflä-
chen miteinander zu verbinden. 
Das alles in citynaher Lage: ein 

gemischtes Quartier, das für un-
terschiedliche Bedürfnisse und 
Nutzergruppen Wohnraum 
schafft.“
Auch Andy Grote, Bezirksamts-
leiter Hamburg-Mitte lobte das 
Projekt: „Die Verbindung von 
öffentlich geförderten Mietwoh-
nungen, Genossenschaftswoh-
nungen, Eigentumswohnungen 
und Wohnangeboten speziell 
für Menschen mit Behinderung 
zeigt, wie integrative Nachbar-
schaft und eine ‚HafenCity für 
alle‘ entwickelt werden kann.“ 
Wie sich das Vorhaben hin-
terher in der Realität beweisen 
wird, kann dann mit Spannung 
beobachtet werden und wird 
richtungsweisend in der Vielfalt 
für alle folgenden Projekte sein. 
Vom Hartz-IV-Empfänger bis 
zum Drei-Sterne-Koch klingt 
zunächst einmal nach einer 
Herausforderung, in alten, ge-
wachsenen Stadtteilen ist aber 
eben dieser Zustand schon lan-
ge Realität. Kevin Fehling, eben 
der besagte Drei-Sterne-Koch, 
ist jedenfalls von der Hafen-
City überzeugt und befindet 
sich damit zunehmend in guter 
gastronomischer Gesellschaft: 
„Hamburg und insbesondere 
die HafenCity sind für mich 
ein Hort der Inspiration. Eine 
ideale Umgebung, um meine 
Kreativität und meinen Ehrgeiz 
nach Perfektion auszuleben.“ 
Mit diesem Ansatz befindet 
sich der Neuzugang aus Tra-
vemünde jedenfalls in guter  
Gesellschaft. n� mB

der richtkranz über dem baufeld (Foto: th) 

Softeis und Kaffee, 
Aperol Spritz 

und deftige HotDogs 

in der hafencity
am kaiserkai 59a
uferpromenade
0176-21 53 42 67
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wie Arbeitnehmersparzulage, 
Wohnungsbauprämie und Ries-
ter-Förderung kann man die 
Kapitalbildung beschleunigen“, 
erläutert Pucic. Neben dem Ei-
genkapital erwirbt der Bauspa-
rer einen Darlehensanspruch 
und sichert sich damit das heu-
tige niedrige Zinsniveau. Selbst 
wenn in den nächsten Jahren die 
Zinsen steigen sollten, können 
Bausparer dem gelassener entge-
gensehen, da sie nicht mehr für 
den vollen Kaufpreis ein Bank-
darlehen benötigen.
„Die Höhe der Bausparsumme 
hängt von den Wünschen der 
Kunden ab und davon, wie viel 
sie pro Monat zurücklegen kön-
nen“, betont der Filialleiter. Sie 
sollte so hoch wie möglich sein 
und aus der monatlichen Spar-
rate sowie der beabsichtigten 
Spardauer abgeleitet werden. 
In Anbetracht der Immobilien-
preise sollte die Bausparsumme 

50.000 Euro möglichst nicht 
unterschreiten: Diesen Betrag 
erreicht der Kunde, wenn er 
über acht Jahre monatlich etwa 
200 Euro auf den Bausparver-
trag einzahlt. Durch staatliche 
Förderungen kann die eigene 
Sparleistung sogar reduziert 
oder – noch besser – die Bau-
sparsumme und damit die Zins-
sicherheit erhöht werden.

Ivan Pucic und seine Teams in 
den Filialen Am Kaiserkai 1  
und Überseeboulevard 5 
informieren Sie gern über 
Vermögensaufbau, Geld-
anlage oder andere Themen. 
Er ist telefonisch unter 
040 3579-9376 zu erreichen. 
Die Filialen sind jeweils 
Montag und Mittwoch von 
10 bis 17 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag von 10 bis 
18 Uhr sowie Freitag von 
10 bis 16 Uhr geöffnet.

Für die eigenen 
vier Wände sparen
Mit einer Baufinanzierung er-
füllen sich Menschen viel mehr 
als nur den Traum von den ei-
genen vier Wänden: Sie schaffen 
sich ein Zuhause und eine wich-
tige Stütze der Altersvorsorge. 
„Die Haspa unterstützt ihre 
Kunden gern dabei. Unsere Im-
mobilienspezialisten entwickeln 
gemeinsam mit den Kunden 
das für sie optimale Finanzie-
rungskonzept und versuchen, 
die monatliche Wunschrate zu 
erfüllen. Sie achten aber auch 
darauf, dass sich die Kunden in 
angemessener Zeit entschulden 
und so zum Beispiel pünktlich 
zum Renteneintritt schuldenfrei 
sind“, sagt Ivan Pucic, Leiter der 
Haspa-Filialen in der HafenCi-
ty. „Viele Kunden möchten sich 
das aktuell niedrige Zinsni-
veau langfristig sichern. Diesen 
Wunsch erfüllen wir gern mit 
der Haspa Kombifinanzierung: 
Mit einem Haspa Annuitäten-
darlehen und einem LBS Bau-
sparvertrag bietet sie unseren 
Kunden Zinssicherheit bis zu 30 
Jahre – und das bei konstanter 
Rate über die gesamte Finan-
zierungslaufzeit.“ Die Kunden 
können sich also entspannt zu-
rücklehnen, da ihre Baufinan-
zierung auf einem soliden Fun-
dament steht.
Auch diejenigen, die noch kein 
Kapital haben, müssten den 
Traum von den eigenen vier 
Wänden nicht begraben. „Das 
LBS Bausparen ist beispielswei-
se ideal geeignet, um Eigenkapi-
tal für den Erwerb einer Immo-
bilie in einigen Jahren zu bilden. 
Durch die Anlage vermögens-
wirksamer Leistungen und die 
Nutzung staatlicher einkom-
mensabhängiger Förderungen 

ivan Pucic leitet die haspa-Filialen in der hafencity

 Sie sind jung, dynamisch 
und kreativ und hatten ganz 
einfach genug vom Fastfood. 
Nach der (vergeblichen) Su-
che nach einem Lieferservice, 
der den drei Studenten gesun-
des und schmackhaftes Essen 
ins Haus bringt, beschlossen 
Mohamed Chahin (22), Marco 
Langhoff (27) und Robin 
Himmels (22) sich mit eben 
solchem selbstständig zu ma-
chen. Die Idee von eatclever 
war geboren. 
2012 gingen die Vorbereitun-
gen los. Zusammen mit Ernäh-
rungsberatern und Köchen ent-
wickelten die drei ein Konzept 
für bewusste und – das ist ihnen 
wichtig – leckere Ernährung. 
Für ein eigenes Restaurant war 
in den studentischen Porte-
monnaies kein Geld, aber sie 
ließen die eatclever-Produkte in 
einem Restaurant in Lüneburg 
testen, von dem aus die ver-
schiedensten Gerichte zu den 
Kunden gebracht wurden. Und 
das Konzept kam an. In Ham-
burg kochen und vertreiben 
inzwischen drei Restaurants die 
insgesamt 18 Gerichte ab 4,95 
Euro. Auch in Hannover und 
Köln sind Restaurants am Start, 
weitere Standorte sind geplant, 
aber dafür reicht die Logistik 

zurzeit noch nicht aus, obwohl 
die Nachfrage da ist.
Besonders die HafenCity hat 
sich für die drei jungen Grün-
der bisher ausgezahlt. „Wir 
wachsen hier pro Monat um 50 
Prozent“, sagt Mohamed Cha-
hin und schaut dabei, als könne 
er es selbst kaum glauben. In 
den Büros in der HafenCity soll 
bald eine Speisekarte ausgelegt 
werden, damit die Zuwachsraten 
noch größer werden. Die Ge-
richte kann der Kunde online 
unter www.eatclever.de  bestel-
len. Alles wird frisch zubereitet 

Büro à la Carte
eatclever – leckerer und gesunder Lieferservice 
erfreut die hafencity

und angeliefert. Wenn ein Ge-
richt nicht so gut läuft, wird es 
ausgetauscht. 
Die Rückmeldungen der Kund-
schaft sind durchweg positiv. 
Zur Qualitätskontrolle rufen 
Chahin und seine beiden Mit-
streiter häufig nach der Essens-
lieferung an und fragen nach. 
Die Mehrzahl der Kunden freut 
sich darüber und bestellt oft 
gleich wieder.  n dg

Mehr Informationen 
gibt es im Internet unter 
www.eatclever.de.

das team von eatclever (Foto: eatclever)

 Es könnte also wahr wer-
den: der Traum von Olympia 
in Hamburg mit der ganzen 
Welt zu Gast. Eine Chance, 
die besonders die HafenCity 
in den Mittelpunkt des Ge-
schehens rückt, liegen doch 
die geplanten olympischen 
Anlagen direkt gegenüber 
der Baakenhöft und dem 
Strandkai. 
Aus den oberen Etagen der 
höchsten Häuser würde man 
wahrscheinlich direkt in das 
geplante Olympiastadion 
blicken können und die ge-
samte Welt auf den Stadtteil 
rund um die Elbphilharmo-
nie. Dabei warten die Olym-
piabefürworter schon länger 
auf anständigen Gegenwind 
aus dem Lager der Gegner, 
doch so recht will keine 
richtige Stimmung gegen das 
Projekt aufkommen. Selbst 
die anfänglich skeptischen 
GRÜNEN lassen vorsichti-
ge Begeisterung durchbli-
cken. Katharina Fegebank, 
Landesvorsitzende, und Jens 
Kerstan, Fraktionschef, er-
klären noch kurz vor dem 
einstimmigen Votum der 
Vollversammlung: „Beim 
Rennen um Olympische 
Sommerspiele hat Hamburg 
eine ganz wichtige Hürde 
genommen. Darüber freu-
en wir uns sehr. Olympia in 
Hamburg – mit all seinen 
Chancen für Sport, Stadt-

entwicklung, Verkehr und 
Kultur – wird damit zu ei-
nem greifbaren Szenario. 
Wenn auch die DOSB-Voll-
versammlung dem Votum 
folgt, wird es real. Wir GRÜ-
NE wollen konstruktiv dafür 
sorgen, dass Hamburg dann 
eine Bewerbung für nachhal-

tige, grüne, bezahlbare und 
demokratische Spiele abgibt, 
die auf der Weltbühne über-
zeugt und begeistert. Wenn 
Olympia in unsere Stadt 
kommt, sollen die Menschen 
davon langfristig profitieren. 
Deshalb müssen die Ham-
burgerinnen und Hambur-
ger bei der Planung mitreden 
und in einem Referendum 
das letzte Wort haben.“ 
Dabei stehen die Chancen 
für ein positives Votum der 
Bevölkerung in Hamburg 

nicht schlecht – trotz aller 
Unkenrufe und schlechter 
Erfahrungen mit dem letz-
ten Projekt, bei dem die Po-
litiker so weitgehend einer 
Meinung waren. Opposition 
und Senat machen sich da 
eher konstruktive Gedanken 
um die Schaffung der recht-
lichen Voraussetzungen für 
die geplante Volksbefragung. 
Dazu erklärt André Trepoll, 

Vorsitzender der CDU-Frak-
tion: „Olympia ist eine riesi-
ge Chance für Hamburg. Die 
Entscheidung des DOSB-
Präsidiums ist nicht zuletzt 
auf die breite Zustimmung 
der Hamburger für Olym-
pia zurückzuführen. Jetzt ist 
es an der Zeit, die richtigen 
Rahmenbedingungen für 
eine Abstimmung zu schaf-
fen. Seit Mai letzten Jahres 
liegt der Bürgerschaft un-
ser Gesetzentwurf vor, der 
Volksbefragungen auch ohne 

eine komplizierte Verfas-
sungsänderung ermöglicht. 
Damit der enge Zeitplan bis 
zur offiziellen Bewerbung 
beim Internationalen Olym-
pischen Komitee eingehalten 
werden kann, beantragen 
wir eine Selbstbefassung des 
Verfassungsausschusses zu 
unserem Vorschlag. Nach der 
gestrigen Entscheidung des 
Präsidiums des Deutschen 
Olympischen Sportbundes, 
Hamburg als Bewerber für 
die Sommerspiele 2024 zu 

empfehlen, spricht sich die 
CDU dafür aus, schnell die 
rechtlichen Möglichkeiten 
für eine Volksbefragung zu 
schaffen. Den Entwurf für 
ein entsprechendes Volks-
befragungsgesetz hatte die 
CDU bereits im vergangenen 
Mai der Bürgerschaft vorge-
legt.“ 
Auch Katja Suding von 
der FDP mahnt mehr eine 
schnelle Schaffung von Vo-
raussetzungen und Finan-
zierungskonzepten an, als 

dass sie Kritik üben würde. 
Eine ungewöhnliche Allianz 
hingegen gibt es bei den Be-
denkenträgern gegen Olym-
pische Spiele in Hamburg.
Hafenwirtschaft und die 
Linken sind nicht begeistert 
von der Idee, und die Linken 
versuchen sich an die Spitze 
der Kritiker zu setzen. Meh-
met Yildiz, sportpolitischer 
Sprecher der Linken in der 
Bürgerschaft: „Wir werden 
weiter daran arbeiten, dass 
dieses irrwitzige Großpro-
jekt nicht zustande kommt. 
Der Senat hat bisher mit al-
len Tricks versucht, Tatsa-
chen über die Folgen einer 
Bewerbung zu verschleiern. 

Die einseitigen Jubelorgien 
des Senates und die Ent-
scheidung, eine Bewerbung 
über das Knie zu brechen, 
werden weitreichende Kon-
sequenzen für die Finanzen 
und den sozialen Frieden in 
der Stadt haben.“ 
Abseits der von einer mögli-
chen Umsiedlung betroffe-
nen Unternehmen hört man 
aber nur positive Stimmen 
aus den Kreisen der Wirt-
schaft. Michael Ungerer, 
Präsident von AIDA Crui-

ses, bekennt sich klar zu 
einer Austragung der Olym-
pischen Spiele an der Elbe: 
„Hamburg als Tor zur Welt 
hat die einmalige Chance, 
zu beweisen, was für eine 
lebendige, multikulturelle 
und innovative Metropole 
im Herzen Europas sie tat-
sächlich ist. Wir freuen uns 
jetzt schon ganz besonders 
darauf, Gäste aus aller Welt 
in Hamburg willkommen zu 
heißen.“ Inez Jürgens M. A., 
Landesvorsitzende des Wirt-
schaftsrates Hamburg, sagte 
nach dem Votum der DOSB-
Mitgliederversammlung am 
Samstag: „Alle Hambur-
gerinnen und Hamburger 
dürfen sich heute als Sieger 
fühlen. Mit der heutigen 
Entscheidung ist die erste 
große Hürde für 2024 ge-
nommen. Unserer Stadt bie-
tet sich eine einmalige Chan-
ce, die wir nicht verspielen 
dürfen. Der Wirtschaftsrat 
wird Hamburgs Bewerbung 
aktiv unterstützen, um die 
Vision von ‚Olympic-City‘ 
auf den Elbinseln wahr wer-
den zu lassen.“ 
Josef Katzer, Präsident der 
Handwerkskammer: „Die 
Olympischen Sommerspiele 
wären ein großer Gewinn 
für Hamburg. Wenn wir 
alle – also Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft und die 
Bürgerinnen und Bürger –  
an einem Strang ziehen, 
dann wird Olympia unserer 
Stadt eine unvergleichliche 
Dynamik für die künftige 
Entwicklung geben. Aus 
Sicht des Handwerks sollte 
sich das Hamburger Kon-
zept bei der Auftragsverga-
be ein Beispiel an London 
2012 nehmen. Denn dann 
profitiert auch die regiona-
le Wirtschaft, da die Auf-
träge auch an kleine und 
mittlere Unternehmen aus 
Hamburg und Umgebung 
gehen. Nun heißt es, weiter 
die Daumen drücken, damit 
wir am Ende sagen können: 
Die Welt zu Gast in der 
Weltstadt Hamburg – das ist  
Olympia 2024! n� mB

Spiele 
für Milliarden
hamburg deutscher kandidat für olympia

» Die einstimmige Entscheidung der DOSB- 
Vollversammlung zugunsten Hamburgs ist eine große  

Ehre und zugleich eine riesige Chance für unsere Stadt.  
Unser großer Dank geht dabei ganz ausdrücklich an  

Sportsenator Michael Neumann und die vielen Aktiven,  
die für Hamburg gekämpft haben «
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EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Vom Hasenfutter
bis zum perfekten

Ostermenue...
...das gibt’s bei EDEKA Böcker in der HafenCity!

Tolle Geschenkideen, lustige Oster-Deko
und alles für das komplette feine Ostermenue!

Von der Lammkeule 
über edle Weine, Sekt 
und Champagner
bis hin zu üppigen Prä-
sentkörben und echten 
Vitamin-Bomben... Wir  
bieten Ihnen ständig über 
30.000 Artikel! Wurst, 
Fleisch, Käse, Brot... und 
eine große Auswahl an 
Getränken!

 HafenCity_Zeitung_03_Ostern_RZ_ok.indd   1 13.02.13   16:52
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 Kurt Juster (1908–1992), 
Jude, Inhaftierter im KZ 
Sachsenhausen und Vater 
einer spastisch gelähmten 
Tochter, gründete 1956 den 
Verein zur Förderung und 
Betreuung spastisch gelähm-
ter Kinder e. V. Hamburg. Es 
ist die erste Anlaufstelle für 
Eltern mit behinderten Kin-
dern in Hamburg. 1996 wurde 
diese in „Leben mit Behinde-
rung Hamburg“ umbenannt 
und ist ein Zusammenschluss 
von über 1.500 Familien mit 
behinderten Angehörigen.
900 Mitarbeiter zählt Leben 
mit Behinderung Hamburg. 
Der Verein bietet eigene Woh-
nungen für Behinderte, Wohn-
gemeinschaften, Pflegedienste 
und viele verschiedene Projekte, 
unter anderem im kulturellen 
Bereich.
Die Wohngruppen leben in 
Hausgemeinschaften im Schan-
zenviertel und am Stadtpark; 
im September kommen weitere 
Wohngruppen hinzu: Das Haus 
in der Shanghaiallee in der Ha-
fenCity, das von der Baufirma 
Otto Wulff gemeinsam mit der 

Baugenossenschaft Bergedorf-
Bille gebaut wird, wird zwei Eta-
gen für Menschen mit Behinde-
rung sowie für Studenten bieten. 
Es wird 19 Einzelapartments 
für Menschen mit Behinderung 
und zehn für Studenten geben. 
Für jeweils vier Bewohner gibt 
es einen Gemeinschaftsbereich 
mit einer eigenen Küche. Auch 
eine Fünfer-WG für Behinderte 
ist geplant.
Die HafenCity als Standort 
ist intelligent ausgewählt: Das 
Vorurteil, dass hier alles exklu-
siv wäre, soll widerlegt werden. 
Ein Stadtteil, in dem Bewegung 
ist, in dem sich viele Netzwer-
ke gebildet haben, die aktiv den 
Stadtteil mitgestalten und die 
die Strukturen eines kleinen 
Dorfes haben, ist ideal für neue 
Nachbarn, die sich gern einbrin-
gen möchten – und die nicht da-
nebenstehen wollen. „Inklusiv 
statt exklusiv“ lautet auch das 
Motto einer Werbekampagne, 
mit der sich Leben mit Behin-
derung in der HafenCity vor-
stellen wird: Neben Info-Flyern 
sind verschiedene Kulturveran-
staltungen geplant.

Den Auftakt macht die Band 
Bitte Lächeln!. Die Band be-
steht aus acht Musikern – mit 
und ohne Behinderung – und 
bietet eine Mischung aus Pop, 
Rock, Soul, Jazz und Ska. 
Deutschsprachige Texte – mal 
nachdenklich, mal witzig – tref-
fen auf Keyboard, Schlagzeug, 
Saxofon, Bass und Gitarre. 
Bitte Lächeln! hat bereits Mu-
sikpreise gewonnen, unter ande-
rem belegten sie Platz zwei bei 
Guildo Horns „Guildo sucht die 
Superband“. Zu Guildo Horn 
haben die Musiker noch immer 
einen guten Kontakt. Auch die 
„Aktion Mensch“ unterstützt 
Bitte Lächeln!. So spielte die 
Band bereits auf dem Pariser 
Platz vor dem Brandenburger 
Tor in Berlin.
Am 24. April wird Bitte Lächeln! 
um 20 Uhr im Club 20457 in der 
Osakaallee 8 auftreten (Eintritt: 
10 Euro).
Weitere kulturelle Events wie 
zum Beispiel Ausstellungen und 
Lesungen sind geplant. 
Wir freuen uns schon jetzt auf un-
sere neuen aktiven Nachbarn und 
werden weiter berichten. n� af 

Inklusiv statt exklusiv
von neuen Nachbarn und der band bitte Lächeln!

bitte Lächeln! in concert (Foto: privat)

ende Februar konnte gregor mogi, chef der maritimen 

circle Line, endlich aufatmen. Sein fünftes Schiff der Flot-

te, die Tokyo, das bei einem anschlag im mai 2014 fast 

komplett ausbrannte, feierte Wiederauferstehung aus den 

ruinen. bis auf den alten kiel wurde die traditionelle rote 

hafenbarkasse komplett repariert und umgebaut. 

taufpate der barkasse aus den 50er Jahren war mit Peter 

tamm ein profunder kenner historischer marinegeschich-

te. tamm erinnerte in seiner rede an die Zeiten, in denen 

die barkassen die Werftarbeiter am frühen morgen zu 

ihren arbeitsplätzen fuhren oder die Seeleute von ihren 

Schiffen zum Landgang abholten und die heute fast aus-

schließlich zu touristischen Zwecken genutzt würden. Wn

naCH BrandansCHlag Wieder in faHrt

Tokyo wieder im Zirkel

gregor mogi und Prof. Peter tamm (r.) mit dem 
Flaschenhals nach dem erfolgreichen taufakt
(Foto: internationales maritimes museum hamburg)

Nach langer schwerer krank-

heit ist ende Februar der ge-

sellschafter und geschäfts-

führer des theaterschiffes 

gerd Schlesselmann verstor-

ben.

Nach einer großen karriere in 

deutschlands theaterland-

schaft blieb Schlesselmann 

bis zuletzt seinem herzstück 

treu: im oktober 2000 über-

nahm er zusammen mit seiner 

Frau anke eine bühne, die ihm 

schon lange nahestand, und trat die direktion des 1975 

von eberhard möbius gegründeten, im katharinenfleet lie-

genden theaterschiffes Das Schiff an, die er bis zuletzt 

gemeinsam mit seinem Sohn heiko innehielt (wir berich-

teten). die trauerfeier für gerd Schlesselmann fand mitte 

märz in der katharinenkirche statt.� Wn

gerd Schlesselmann 
(Foto: das Schiff)

direktor des tHeatersCHiffs gestorBen 

Gerd Schlesselmann ist tot

 „Wo man singt, da lasse 
dich ruhig nieder, böse Men-
schen haben keine Lieder ...“ 
Diese Zeile aus Johann Gott-
fried Seumes (1763–1810) Ge-
dicht gilt noch heute als weit 
verbreitete Volksweisheit und 
ist vielleicht einer der Grün-
de, warum in Deutschland 
das Singen in Chören eine 
Renaissance erlebt. 
Sabine Paap wusste bereits mit 
16 Jahren, dass sie Kirchen-
musik studieren wollte, obwohl 
sie bis dahin keine Möglichkeit 
hatte, selbst in einem Chor zu 
singen. „Nach meinem Umzug 
nach Hamburg wurde mein 
Leben zu einer Verkettung von 
glücklichen Umständen“, be-

schreibt Paap ihr Berufsleben. 
Von der ersten Stelle bei einer 
Kirchengemeinde in Poppen-
büttel über die Aufgabe beim 
Amt für Kirchenmusik – wo sie 

Konzerte organisierte – ging es 
Richtung Innenstadt zur St. Pe-
trikirche. 
In St. Petri griff sie eine frühere 
Idee auf: Bis zum Krieg hatte es 
hier ein Kinderchor gegeben. 

Also begann Sabine Paap, in der 
damals nur wenig bewohnten 
Innenstadt, mit dem Aufbau ei-
nes Kinderchors. Und als 2010 
auch die Katharinenkirche Kin-
dern die Möglichkeit zu einer 
musikalischen Frühförderung 
bieten wollte, kooperierten bei-
de Kirchengemeinden. Aus Sa-
bine Paaps ursprünglicher Idee 
entwickelte sich die Hamburger 
Kinder- und Jugendkantorei mit 
160 Kindern im Alter von vier 
bis 14 Jahren und mit einem 
großen Einzugsgebiet. So kom-
men die Kinder nicht nur aus 
den benachbarten Quartieren 
Portugiesenviertel, St. Georg 
und HafenCity in das Kathari-
nenviertel und in die Innenstadt, 

um gemeinsam zu singen. 30 
Auftritte im Jahr, drei CDs und 
diverse Projekte zusätzlich zu 
den wöchentlichen Proben ab-
solvieren die Chorkinder. „Der 
Chor hat sich nicht nur zahlen-
mäßig, sondern auch qualitativ 
entwickelt“, freut sich Sabine 
Paap, „wir haben bei dem inzwi-
schen traditionellen Konzert der 
‚Lieben alten Weihnachtslieder‘ 
bis zu 1.000 Zuschauer.“ 
Nun sollte man meinen, dass die 
umtriebige Chorleiterin mit der 
Kinder- und Jugendkantorei so 
ausgelastet ist, dass sie sich in 
ihrer Freizeit anderen Themen 
widmet. Die fröhliche 42-Jäh-

rige kennt aber keine strenge 
Trennung von Berufs- und Pri-
vatleben. Als sich vor zwei Jah-
ren in der HafenCity Menschen 
trafen, die gemeinsam singen 
wollten, war sie zur Stelle, und 
jetzt treffen sich wöchentlich 
rund 25 Mitglieder des neuen 
Chors „Meerstimmig“ unter der 
Leitung Paaps zur Chorprobe 
und beweisen, dass Singen von 
seinem Ursprung her auf das 
soziale Miteinander angelegt ist. 
„Gern nehmen wir neue Mit-
glieder auf“, betont Sabine Paap, 
die keine Angst vor der Leitung 
von großen Chören hat, „zurzeit 
suchen wir insbesondere Tenöre 
und Frauenstimmen. Und da ich 
durch einen glücklichen Zufall 
eine Wohnung in der Hausge-
meinschaft des Ökumenischen 
Forums bekommen habe, sind 
meine Arbeitswege jetzt viel 
kürzer, und ich kann mich wei-
teren Aufgaben widmen.“ n Cf

Weitere Information 
www.meerstimmig.de 
oder einfach vorbeischauen 
freitags, 18 Uhr in der 
Shanghaiallee 12

Kantorei in Shanghai
Sabine Paap, die chorleiterin der kinder- und Jugendkantorei 
St. Petri/St. katharinen, ist in die Shanghaiallee gezogen

Sabine Paap freut sich über ihre neue heimatadresse (Foto: cF)

Neuzugang  
in der hafencity

erste Station  
Poppenbüttel
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www.hafencityfrisch.de
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Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr
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Sie kümmern sich 
ums Feuer,

wir um den Rest...
Die Grill-Saison ist eröffnet! Vom Grill über Kohle
bis zu Fleisch, Würstchen, Gemüse und Salat...

bei EDEKA Böcker – Mo. bis Sa. bis 21 Uhr

Frische Lebensmittel 
und noch viel mehr auf 
1540 qm:  Kommen Sie 
vorbei, bei uns fi nden 
Sie alles, was Sie für Ihre 
Grillparty brauchen. Von 
der Serviette übers Grill-
besteck bis hin zu feinen 
exotischen Gewürzen ...

Und natürlich gibt‘s 
Wein, Champagner, 
Sekt, Bier und alko-
holfreie Getränke ... in 
einer großen Auswahl.
Schauen Sie mal rein, 
Sie werden bestimmt 
begeistert sein ...

 HafenCity_Zeitung_05_2013_Grillen_RZ_ok.indd   1 22.04.13   12:26

Dann sind Sie bei mir richtig:

 hanseatisch
 inhabergeführt
 Diplombauingenieur
 seit 2007 in der HafenCity

Am Sandtorpark 12  20457 Hamburg
Tel.: 040 - 32 901 800  Mobil 0163 - 628 6008

info@himgmbh.de  www.himgmbh.de

Sie suchen einen kompetenten Partner für  
die erfolgreiche Vermittlung Ihrer Immobilie?

HAFENCITY
Facharzt Arnd Niehues

Die HNO-Privatpraxis in der HafenCity! 
 
Das Leistungsspektrum meiner Praxis reicht von der  
Diagnostik und Therapie aller HNO-Erkrankungen über  
die operativen Leistungen bis hin zur Ästhetischen Medizin.

Wir stehen Ihnen montags bis sonntags nun auch vor- 
mittags zur Verfügung. Vereinbaren Sie gern telefonisch 
oder über unseren Online-Kalender einen Termin. 
 

Ihr Arnd Niehues
Facharzt für HNO-Heilkunde, Plastische Operationen

Privatpraxis HNO-Hafencity
Großer Grasbrook 9 
20457 Hamburg 
Telefon: 040-70 38 38 50  
E-Mail: info@hno-hafencity.de 
Web: www.hno-hafencity.de

Jedes Training 1 zu 1 mit Personal Trainer

Keine Dauermitgliedschaft, keine Grundgebühr, 
flexible Terminplanung, Onlinebuchung

20 Minuten, einmal pro Woche genügen

ATLANTIK FISCH HAMBURG
Tel. 040-39 11 23 I Fax -390 6215 I eMail: atlfi sch@aol.com I www.atlantik-fi sch.de

ABHOLMARKT + Bistro I Große Elbstr. 139 I 22767 Hamburg 

P R E I S L I S T E  B I T T E  A N F O R D E R N !

ATLANTIK FISCH HAMBURG

IRLAND DONEGAL AUSTERN 
 KÖNIGSKRABBEN  

HUMMER EUROPA + AMERIKA 
LANGUSTEN  FLUSSKREBSE 

 TASCHENKREBSE  
EXOTISCHE FISCHE  

BIO-FISCHE 

VERSAND UND 
LIEFERUNG TÄGLICH 

FANGFRISCH UND 
LEBEND:

1/8AtlantikFischHummerNEU.indd   1 21.11.2012   12:15:40 Uhr
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StadtküSte  Kreuzfahrt ins Blaue | Seite 10

 Wogender Beifall | Seite 11

 Helenes Linie | Seite 12

Sicher ist es Ihnen auch schon 
einmal so ergangen: Sie ste-
hen vor einem Gemälde, sind 
fasziniert – die Farben, das 
Motiv, Sie können es gar nicht 
genau erklären ... Das Bild be-
rührt Sie auf magische Weise. 
Große Künstler schöpften im-
mer und zu allen Zeiten aus den 
Tiefen ihrer Seele ... Haben Sie 
heute schon etwas Neues ge-
dacht? Wie wäre es zum Beispiel 
in fünf Jahren, wenn Sie heute 
Ihr neues Hobby, die Malerei, 
beginnen? Öl, Acryl und andere 
Techniken. In jedem Lebens-
lauf kann es zu Krisenzeiten 
kommen, Phasen von Verlust, 
seelischer Überforderung. 

Mehr Balance, Farbe 
und Freude
Malen und therapeutisches Malen in der Altstadt

Durch das Malen finden Patien-
ten und Malschüler im Atelier 
von Renate Lappe den Zugang 
zu ihrem Unbewussten. Alte 
Ressourcen wiederfinden, neues 

entdecken, Dinge reflektieren, 
Erlebtes verarbeiten, Freisetzen 
innerer Kräfte, Mut zu Verän-
derung und Neubeginn. Durch 
Einzelunterricht ist es möglich, 
individuell auf Ressourcen und 
Bedürfnisse einzugehen. Das 
Malen und therapeutische Ma-
len ersetzen keine medizinisch 
notwendige Behandlung, eignen 
sich jedoch prima als Begleit-
therapie bei körperlichen und 
psychischen Erkrankungen, als 
Burnout-Prävention oder ein-
fach, um Spaß zu haben.

Praxis & Atelier
Renate Lappe
Bei den Mühren 78

„Kraft“ – Öl auf Leinwand

anZeige

 Die HafenCity ist ein mo-
derner Stadtteil – so wird er 
zumindest gern verkauft. Nun 
hat jedermann unterschiedliche 
Ansprüche an Modernität, in ei-
nem dürfte sich aber der Großteil 
der Menschen heute einig sein: 
Zeitgemäßes Internet gehört zu 
den Erwartungen, die fast jeder 
hat, wenn er in die HafenCity 
zieht. Ein so vollständig durch-
geplanter Stadtteil hat bestimmt 
die schnellsten Leitungen, mo-
derne Konzepte und steht bei 
Providern an erster Stelle, wenn 
es darum geht, Technologien zu 
testen. Doch die Realität sieht 
einigermaßen schrecklich aus: 
Unter den Straßen lauert für vie-
le Häuser nicht nur in der west-
lichen HafenCity das Grauen. 
Obskure lokale Provider liefern 
Kabel-DSL mit maximal 6 Me-
gabit pro Sekunde, die regulären 
DSL-Leitungen der Telekom lie-
fern immerhin nominell 16 Me-
gabit pro Sekunde. Wohl dem, 
dessen Hausgemeinschaft sich 
für den derzeit leistungsstärks-

ten lokalen Provider – willy.tel 
– entschieden hat. Mit zeitgemä-
ßen 100 Megabit pro Sekunde im 
Download und sensationellen 30 
im Upload zu einem fairen Preis 
kann man in Hamburg zurzeit 
als Privatperson nichts Besseres 
erwarten. Modernes VDSL lie-
fert die Telekom nur im direkten 
Umfeld des Überseequartiers, in 

der westlichen HafenCity kommt 
das DSL tatsächlich noch von 
der Vermittlungsstelle am Alten 
Wall – ein kleines Technikwun-
der, dass davon tatsächlich noch 
14 Megabit pro Sekunde auf der 
anderen Seite des Sandtorhafens 
ankommen. Eigentlich sollte 
man erwarten, dass diese Aspek-
te bei der Planung eines neuen 

Stadtteils – in dem zumal sowohl 
gearbeitet als auch gewohnt wer-
den soll und in dem ein hoher 
Anteil an Freiberuflern zu er-
warten ist – mit eingeplant sind, 
doch tatsächlich sollte jemand, 
der auf ein zeitgemäßes Inter-
net angewiesen ist, schon bei der 
Auswahl seiner Wohnung oder 
Büros auch auf die realen und 
nicht die versprochenen Werte 
seiner Anschlüsse an seinem zu-
künftigen Wirkungsort achten. 
Auch im zehnten Jahr nach der 
Besiedelung der HafenCity kann 
sonst eine böse Überraschung 
auf ihn lauern. Im Übrigen lauert 
auch dort, wo die Telekom in der 
HafenCity VDSL anbietet, nicht 
das reine Paradies. Beim Ausbau 
der Vermittlungsstelle wurde 
vergessen, diese ausreichend zu 
bestücken – mit der Folge, dass 
bei Hochbetrieb die Nutzer teil-
weise schlechtere Datenraten 
haben als reguläre DSL-Nutzer. 
Willkommen auf der Insel der 
Glückseligen, die kein Internet 
benötigen. n� mb

Infrastruktur 
zum Vergessen
Das digitale Dorf – Kabelsalat bei den Internetprovidern

Steinzeit statt  
Moderne 

gediCHt deS monatS

Eseleien
kai berrer

Am Ideal, die Welt ein Stück zu bessern,

hielt er beharrlich fest in jedem Jahr.

Und trotzte den Versuchen, zu verwässern,

was seiner Meinung nach das Rechte war.

Sein Fintenreichtum blieb dabei bescheiden 

während die Klarsicht und Erfahrung wuchs.

Wo andre hofften, Fehler zu vermeiden

spannte er selbst sich ins Geschirr des Pflugs

und furchte grade Linien in den Boden

den zu beackern er war hingestellt.

Er kannte keine besseren Methoden

um urbarer zu machen diese Welt.

Mehr als nur einen gab’s, der ihn verlachte

in seiner einfachen Beständigkeit.

Das wusste er. Doch wenn er’s überdachte 

taten am Ende ihm die Spötter leid.

„ Ein alter Esel wie ich kann nicht bellen.

Kennt nur > i a < und nicht das Wörtchen nein

wenn’s daran geht, ein Feld brav zu bestellen.

Und trotzdem möchte ich kein Windhund sein.

Der jagt herum im Kreis den falschen Hasen

zu seiner Freude und der seines Herrn.

Und wird, wenn er der erste ist beim Rasen,

gepriesen und gelobt als neuer Stern.

Gewiss, ein solches Tier ist eleganter.

Sein schlanker Körper fliegt schnell wie ein Pfeil.

Indes: Wer von uns beiden ist konstanter,

wenn der ebene Weg wird plötzlich steil? “

So dachte er - und trottete von dannen

zu pflügen eine weitre grade Bahn.

Die aber wieder zu lächeln begannen

erkannten nicht, was ihre Augen sahn.
Ill
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Tour 4: Geführte Besichti-
gung, Kalikai K+S Transport 
GmbH und ma-co maritimes 
competenzcentrum, 9–15:30 
Uhr.
Ganz nah dran am Hafen-
geschehen ist man auf dem 
HHLA Container Terminal 
Altenwerder (Touren 1a/1b) 
und dem EUROGATE Con-
tainer Terminal Hamburg 
(Tour 2): Die Besucher er-
halten einen Einblick in die 
Prozesse beim Umschlag der 
Stahlboxen.
Stückgut- und Projektladung 
wie übergroße Maschinen, 
aber auch Fahrzeuge werden 
auf dem Mehrzweckterminal 
von Buss verladen. Welche Lo-
gistik dahintersteckt, erfährt 
der Besucher auf der Tour zum 
Buss Hansa Terminal (Tour 3).
Massengut macht ein Drit-
tel des gesamten Umschlags 
im Hafen Hamburg aus. Die 
Tour 4 gibt Einblicke in den 
Umschlag von Massengut und 

die Mitarbeiterausbildung 
der Hafenunternehmen. Auf 
dem Kalikai der K+S Trans-
port GmbH kann man sich 
anschauen, wie Düngemittel 
gelagert, be- und entladen 
werden. Diese Tour infor-
miert im Anschluss auch über 
die Aus- und Weiterbildung im 
Hafen beim ma-co maritimes 
competenzcentrum.
Als Abschluss jeder Besich-
tigungstour nimmt das Ha-
fenmuseum Hamburg die 
Besucher auf einem Rund-
gang mit auf eine Zeitreise 
durch die Hamburger Hafen- 
geschichte.
Am Anleger Hohe Brücke/Ka-
jen beginnen alle Touren mit 
einer Barkassenfahrt vorbei 
an der Speicherstadt und der 
HafenCity zum Anleger des 
Hafenmuseums. Von dort geht 
es mit Bussen weiter zu den Ha-
fenbetrieben und anschließend 
zurück zum Hafenmuseum. 
Dort geben ehemalige Hafen-

mitarbeiter den Teilnehmern 
dann einen lebendigen Einblick 
in die Geschichte der Arbeit im 
Hamburger Hafen. Außerdem 
besteht hier die Möglichkeit, 
einen Imbiss einzunehmen. 
Dieser interessante Tag endet 
nach Rücktransfer per Barkas-
se oder Bus wieder am Anleger 
Hohe Brücke/Kajen.
„Die Hafenwirtschaft für je-
dermann erlebbar machen.“ 
Dieses Motto der Hafenun-
ternehmen wird durch das 

angebotene Programm er-
lebnisreich umgesetzt. Die 
Hafenbetriebe freuen sich auf 
ihre Besucher. n

Weitere Informationen 
zu den einzelnen Besichti-
gungstouren, den teil-
nehmenden Umschlag-
betrieben und den 
Teilnahmebedingungen 
finden Sie im Internet unter 
www.hafen-hamburg.de/
hafengeburtstag. 

 Interessierte Privatperso-
nen können sich ab sofort für 
die zum vierten Mal von Ha-
fen Hamburg Marketing e. V. 
organisierten Hafentouren 
zum HAFENGEBURTS-
TAG HAMBURG anmelden. 
Am 8. Mai 2015 erhalten die 
Besucher von Hafenexperten 
während der vier verschiede-
nen Besichtigungstouren In-
formationen über die Abläufe 
auf ausgewählten Umschlag-
terminals in Deutschlands 
größtem Seehafen.
„Wir möchten mit diesem 
Angebot die Vielfalt des 
Hamburger Hafens hautnah 
erlebbar machen. Die Hafen-
touren haben sich in den letz-
ten Jahren als ein fester und 
sehr erfolgreicher Bestandteil 
des Programms rund um den 
H A F E N G E B U R T S TAG 
HAMBURG etabliert“, sagt 
Axel Mattern, Vorstand Hafen 
Hamburg Marketing e. V. „Auf 
der Internetseite www.hafen-

Tür 
zum Terminal
Hamburger Hafenwirtschaft öffnet Terminals für Privat- 
personen zum HAFENGEBURTSTAG HAMBURG 2015 

hamburg.de/hafengeburts-
tag können sich Interessierte 
über die Touren informieren. 
Der Ticketverkauf erfolgt in 
diesem Jahr zum ersten Mal 
in Kooperation mit unserem 
Partner Hamburg Tourismus.“
Der Besucher kann zwischen 
folgenden Angeboten wählen:
Tour 1a: Geführte Besichti-
gung, HHLA Container Ter-
minal Altenwerder und Ha-
fenmuseum Hamburg, 9–13:30 
Uhr.
Tour 1b: Geführte Besichti-
gung, HHLA Container Ter-
minal Altenwerder und Hafen-
museum Hamburg, 11–15:30 
Uhr. 
Tour 2: Geführte Besichti-
gung, EUROGATE Contai-
ner Terminal Hamburg und 
Hafenmuseum Hamburg, 
10–14:30 Uhr.
Tour 3: Geführte Besichti-
gung, Buss Hansa Terminal 
und Hafenmuseum Hamburg, 
9–13:30 Uhr.
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 Im Baudock II der Papen-
burger Meyer Werft wurde 
am 5. März der erste Block für 
das Kreuzfahrtschiff Ovation 
of the Seas auf die Pallungen 
gelegt. Adam Goldstein von 
Royal Caribbean Interna-
tional legte zusammen mit 

Wogender Beifall
Nicht von Pappe: Kiellegung in Papenburg

Bernard Meyer den Glücks- 
cent auf die Pallungen, bevor 
der 800-Tonnen-Kran den 
Block des neuen Schiffes ab-
setzte. Dieser Block ist einer 
von den insgesamt 74 Blöcken 
des neuen Luxusliners und hat 
ein Gewicht von 740 Tonnen. 

Mit dieser Kiellegung beginnt 
offiziell der Bau der 348 Me-
ter langen Ovation of the Seas, 
die mit einer Vermessung von 
168.600 BRZ zu den fünf größ-
ten Kreuzfahrtschiffen der Welt 
zählt. Der erste Stahlbrenn-
schnitt für diesen Luxusliner 

fand bereits im September 2014 
im Werft-Laserzentrum statt. 
Das Schiff wird im April 2016 
abgeliefert und bietet neben 
Autoscooter, Zirkusschule und 
Surfsimulator für ganz Mutige 
einen Blick aus einer Glaskapsel 
in 90 Metern Höhe.  n Wn

Kiellegung der Ovation of the Seas (Foto: Meyer Werft)

Die Hamburg Cruise Days, Europas größtes Kreuzfahrt-

Event, und die europäische Leitmesse der Kreuzfahr-

tindustrie Seatrade Europe kooperieren ab 2015. Das 

Publikumsevent und die Fachmesse bilden künftig die 

Eckpfeiler einer weltweit einmaligen Kreuzfahrtwoche, die 

Passagiere, Touristen, Dienstleister und die Cruise-Indus-

trie alle zwei Jahre in der Hansestadt zusammenbringt. 

Ergänzt werden die beiden Veranstaltungen von vielen 

anderen Aktivitäten und Veranstaltungen rund um das 

Thema Kreuzfahrt, unter anderem von der fvw CruiseLive, 

einem eintägigen Fachkongress für den Reisevertrieb zum 

Kreuzfahrt-Business. 

Die Hamburg Cruise Week dauert vom 4. bis 13. Septem-

ber und beginnt mit dem Light-up des Blue Port Hamburg. 

Für 2017 ist sie dann vom 4. bis 10. September geplant. 

Die Kulisse für die Hamburg Cruise Week bildet der von 

Michael Batz inszenierte Blue Port Hamburg, der den 

Hafen und viele Hamburger Sehenswürdigkeiten in ma-

gischem, blauem Licht erstrahlen lässt. Mehr Informatio-

nen gibt es unter www.hamburgcruisedays.de und www.

seatrade-europe.com. Wn

CruiSe Week Hamburg im September

Kreuzfahrt ins Blaue

 Ende März hatte Hamburg 
hohen Besuch: Seine Majes-
tät König Willem-Alexander 
und Ihre Majestät Königin 
Máxima von den Niederlan-
den weilten in der Hafenstadt 
und besuchten Rathaus, Sta-
ge in der Speicherstadt und 
Hamburgs Vorzeigeprojekt 
in Sachen umweltfreund-
lichen Kreuzfahrtschif f- 

betrieben. Anlass war eine 
Konferenz zum Einsatz von 
Flüssigerdgas in der mari-
timen Industrie, in deren 
Rahmen das Königspaar die 
weltweit erste LNG Hyb-
rid Barge in Hamburg – die 
Hummel – besichtigte.
Michael Ungerer, Präsident 
von AIDA Cruises und Mit-
initiator des LNG-Projektes: 

„Wir freuen uns über den ho-
hen Besuch und danken dem 
niederländischen Königspaar 
für sein Interesse an diesem 
weltweit bisher einmaligen 
Projekt. Die Niederlande ha-
ben in Europa eine Vorrei-
terrolle übernommen, wenn 
es um die Nutzung von LNG 
zur Energieversorgung in der 
Schifffahrt geht. Wir sind zu-

versichtlich, dass wir im Früh-
jahr 2016 in Rotterdam eine 
Premiere feiern werden, wenn 
die AIDAprima als bisher ein-
ziges Kreuzfahrtschiff, das mit 
einem Dual-Fuel-Motor aus-
gestattet ist, erstmals in den 
Niederlanden mit LNG zur 
Energieproduktion versorgt 
wird.“
Die weltweit erste LNG Hy-
brid Barge der Firma Becker 
Marine Systems wurde am 18. 
Oktober 2014 in der HafenCi-
ty Hamburg auf den Namen 
„Hummel“ getauft. Die AIDA- 
sol wird zum Start der neuen 
Kreuzfahrtsaison im Frühjahr 
2015 während der Liegezeit im 
Hamburger Hafen erstmals 
testweise mit Strom versorgt, 
der aus Flüssigerdgas produ-
ziert wurde.
Durch den Einsatz von Flüssi-
gerdgas zur Energieversorgung 
von Schiffen wird der Emissi-
ons- und Partikelausstoß erheb-
lich reduziert. Im Vergleich zur 
Nutzung von herkömmlichem 
Marinediesel mit 0,1 Prozent 
Schwefelanteil werden keine 
Schwefeloxide und keine Ruß-
partikel emittiert. Die Emissi-
on von Stickoxiden verringert 
sich um bis zu 80 Prozent, der 
Ausstoß von Kohlendioxid um  
30 Prozent. n� mb

Der Königsweg der 
Energie
Das niederländische Königspaar zu Besuch auf der LNG Barge Hummel

Das Königspaar auf der Hummel (Foto: Becker Marine Systems)

Auslaufparade mit Feuerwerk (Foto: M. Lobowsky)

Die britische Traditionsreederei wird in diesem Jahr 175 

Jahre alt und hat sich für ihre Passagiere etwas Feines 

einfallen lassen: Ab sofort gibt es kostenlose Upgrades 

auf ausgesuchten Reisen mit der Queen Mary 2 und der 

Queen Elizabeth. 

Und dies zu sehr attraktiven Reiseterminen im Mai und 

Juni und nicht etwa zu Winterterminen. Auf zwei Trans-

atlantik-Passagen der Queen Mary 2 von New York nach 

Hamburg und auf zwei Schnupperreisen der Queen Eli- 

zabeth zwischen Hamburg und Southampton profitieren 

Reisende von diesem Jubiläumsangebot. So zahlt man 

zum Beispiel den Preis einer Innenkabine und bekommt 

dafür eine Außenkabine mit Balkon. Natürlich sind in allen 

Preisen die Flüge und Transfers bereits inbegriffen, also 

auch der Interkontinental-Linienflug von Deutschland oder 

Österreich nach New York.  Wn

Plötzlich war die 

Elbe vor den Lan-

du n g s b r ü c ke n 

zu. Der jüngs-

te Neubau der 

Meyer Werft, die 

Anthem of the 

Seas, wurde nach 

seiner Nordsee-

Probefahrt am 23. März gegen 18 Uhr bei Blohm+Voss 

eingedockt. Das 348 Meter lange Kreuzfahrtschiff von 

Royal Caribbean ist das Schwesterschiff der Quantum of 

the Seas, die 2014 vom Stapel lief. Nach routinemäßigem 

Check aller Systeme und Anlagen hat die 4.180 Passagiere 

fassende Anthem das Dock Elbe 17 am 26. März wieder 

verlassen. Ab April wird der Luxusliner in Southampton 

getauft und von dort zu Mittelmeerreisen starten, im Win-

terhalbjahr ab Fort Lauderdale. Wn

SCHöner reiSen

175 Jahre Cunard

kreuZfaHrtrieSe doCkte ein

Elbe pottendicht

Die Anthem of the Seas (Foto: WN)
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kühnevision.de

kühneVISION: arbeiten mit Wohlfühlfaktor – in loftigen Büros, in denen Sie und Ihre Mitarbeiter 

in großzügiger Atmosphäre kreativ und produktiv sind. An einem Standort, der immer gut erreich bar 

ist. In einem lebendigen Umfeld, in dem Sie tagsüber die exzellente Infrastruktur und später gleich 

um die Ecke in Ottensen den Feierabend genießen. 9.200m2 Fläche, Büros ab 400m2, bezugsfertig 

2016. Jetzt provisionsfrei mieten: +49 40 38 02 19 765

LOFTIGE BÜROS IN BAHRENFELD.
INSPIRATION AN JEDER ECKE.
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„Ich sitze bereits als kleine Figur 
im Miniatur-Olympiastadion 
in der Europapassage, ich war 
2012 in London und 2002 mit 
der Startnummer eins unserer 
Beiersdorf Sportgemeinschaft 
bei der Premiere des HSH 
Nordbank Runs dabei – das 
ist doch ganz klar, dass ich für 
Olympische Spiele in Hamburg 
bin. Die Stadt hat sich bei allen 
sportlichen Großereignissen 

begeisterungsfähig gezeigt. Als 
Triathletin bin ich an vielen Or-
ten in der Welt gestartet – mei-
ne Heimatstadt hat mich immer 
am meisten mitgerissen. Es war 
nicht nur in der HafenCity stets 
eine besondere Atmosphäre!“

„Olympia ist eine tolle Idee für 
Hamburg, wenn es uns gelingt, 
die Spiele und die Spielstätten 

im Hafen in Hamburg zu ver-
orten und die Menschen auf 
dem Weg dahin mitzunehmen. 
Wenn wir die Möglichkeit be-
kommen, Olympia zu unserem 
Fest der Gastfreundschaft für 
die Welt zu machen und den 
Kleinen Grasbrook als neuen 
Teil unserer Stadt anzunehmen, 
dann bietet Olympia eine echte 
Chance für eine wachsende und 
vor allem für eine zusammen-
wachsende Stadt! Mit dem HSH 
Nordbank Run in der HafenCi-
ty erschließen sich große und 
kleine Gemeindemitglieder seit 
2004 den neuen Stadtteil.“

„Großartig fänden wir, wenn es 
in Hamburg Olympische Spiele 
geben würde, denn die Stadt hat 
so viele Möglichkeiten anzubie-
ten. Wo sonst hätten die Spiele 
in Deutschland auch stattfinden 
sollen? Mit unserer Teilnahme 
am HSH Nordbank Run in der 
HafenCity wollen wir zum einen 
auch dafür ein Zeichen setzen 

anZeige

HSH  
NordbaNk  
ruN 2015

und zum anderen Danke sagen. 
Die Stiftung Klingelknopf, die 
sich für Kinder einsetzt, die 
an Neurofibromatose erkrankt 
sind, wurde durch die ‚Kinder 
helfen Kindern‘-Aktion des 
Hamburger Abendblatts unter-
stützt.“

„Als gebürtiger Münchener, 
der eigentlich nur ein Jahr in 
Hamburg bleiben wollte, kann 
ich nur sagen: Olympia wäre 
ein Knaller für diese weltoffene 
Stadt. Selbst Sportveranstal-
tungen vor Ort besuchen zu 
können, live dabei zu sein, ohne 
lange Wege in Kauf nehmen zu 
müssen – das wäre toll! Und es 
wäre wie der HSH Nordbank 
Run ein Heimspiel für unser 
Unternehmen, das vor zwölf 
Jahren in die HafenCity gezo-
gen ist. Der Standort passt bes-
tens zu Jebsen+Jessen mit über 
100-jähriger Firmentradition 
und einer großen Sportbegeis-
terung.“  

Die Nummer 1 ist 
olympiabegeistert

Für die 
zukünftige Stadt

Großartige 
Perspektive

Olympia als 
Heimspiel

Laufen für den guten Zweck und 
Spiele in Hamburg

in der HafenCity

Tanja Hahn (47), im Bereich 
Verpackungsentwicklung bei 
Beiersdorf tätig

Frank Engelbrecht (50), 
Pastor der Hauptkirche 
St. Katharinen

Ingrid Heinsen (66) und 
Hans-Norbert Heinsen (68) 
aus dem Vorstand der 
Stiftung Klingelknopf

Ralf Langholz (39), 
Einkaufsleiter bei der 
Jebsen+Jessen Gruppe

In der HafenCity entsteht 
ständig Neues, und derzeit 
nimmt auch der östlichste 
Teil konkrete Formen an. Bei 
meinen Aufenthalten in die-
sem Stadtteil Hamburgs bin 
ich immer wieder begeistert 
von dem, was jüngst entstan-
den ist und insbesondere von 
der hohen Qualität der öffent-
lichen Räume. 
Aber auch der Kern der his-
torischen City verändert sich 
dynamisch. Ganze Areale wer-
den derzeit umgewandelt. Im 
Großen Burstah sind die Bau-
arbeiten des Projektentwick-
lers Frankonia beinahe abge-
schlossen, und die Mitarbeiter 
des Hamburger Abendblattes 
beziehen in den kommenden 
Wochen hier ihre Büros. Die 
KAISERGALERIE ist bereits 
eröffnet und entwickelt sich zum 

Besuchermagneten. Die ehema-
lige HSH Nordbank Shopping 
Passage wird zur eleganten MÖ 
Galerie umgebaut, die Stadthöfe 
verändern das Bild an der Stadt-
hausbrücke und am Neuen Wall, 
der Alte Wall, gegenüber dem 
Rathaus, ehemals Heimat der 
Hypo-Vereinsbank, wird eine 
attraktive Ergänzung des Shop-
pingangebotes. Kurz: In kaum 
einer anderen Stadt Deutsch-
lands wird so viel entwickelt wie 
derzeit in Hamburg. Das ist gut, 
schafft es doch Arbeitsplätze, 
sichert den Standort und lockt 
Touristen in unsere Stadt. 
Vor wenigen Tagen begann mit 
dem Spatenstich die Umgestal-
tung des Nikolai-Quartiers, des 
jüngsten Business Improvement 
Districts (BID) in der Hambur-
ger Innenstadt: Es ist bereits 
das siebte BID in der City und 

mit rund 55.000 Quadratme-
tern das größte Deutschlands. 
Die 60 Grundeigentümer dieses 
BIDs investieren insgesamt 9,3 
Millionen Euro in die Verschö-
nerung des Quartiers, die in 14 
Bauabschnitten realisiert wird. 
Mit den ersten beiden Maß-
nahmen werden bereits bis zum 
Sommer zahlreiche Gehwege an 
der Börsenbrücke, Neß, Trost-
brücke, Brodschrangen und 
Bei der Alten Börse verbreitert 
und die bisherigen Betonplatten 
durch eine helle und attraktive 
Oberfläche ersetzt. Neue Sitz-
möbel und Grüninseln werden 
die Aufenthaltsqualität deutlich 
erhöhen. 
Im Sommer folgen die Grun-
dinstandsetzungen des Großen 
Burstah und der Großen Johan-
nisstraße. Im Großen Burstah 
werden künftig die Busse in 

beide Richtungen fahren und 
die Verkehrsbeziehungen im 
Quartier deutlich verbessern.
Rund um die Trostbrücke befin-
det sich das historische Herz der 
Kaufmannstadt Hamburg. Hier 
wurde 1558 die Börse gegrün-
det. An der Stelle, wo sich heute 
die Patriotische Gesellschaft 
befindet, stand bis zum Großen 
Brand von 1842 das Hamburger 
Rathaus. 
Die Baumaßnahmen im BID Ni-
kolai-Quartier verleihen diesem 
Viertel eine ganz neue Aufent-
haltsqualität und dem Herzen 
der Kaufmannstadt wieder die 
gebührende Aufmerksamkeit.

Ein kurzer Rückblick:
Das erste BID in der Innenstadt 
wurde im Jahr 2005 im Neuen 
Wall gegründet. 2006 wurde die 
neu gestaltete Straße eröffnet. 

Diesem Beispiel folgten weite-
re Quartiere in der Hamburger 
Innenstadt:
Das benachbarte Passagenvier-
tel, die Hohen Bleichen und der 
Heuberg, die Dammtorstraße 
vor der Staatsoper und jüngst 
das Nikolai-Quartier. Auch 
im Quartier Gänsemarkt lau-
fen die Vorbereitungen für ein 
BID auf Hochtouren. In den 
nächsten Jahren dürfte auch 
das BID „Neues Licht für die 
Mönckebergstraße“ der Haupt-
geschäftsstraße der Innenstadt 
neuen Glanz verleihen.
Finanziert werden BIDs durch 
die Grundeigentümer, realisiert 
werden sie in enger Kooperation 
eines Aufgabenträgers zusam-
men mit der Stadt. 

 iHre brigitte engLer
 City managerin Hamburg

Bitte ein BID …
Das Hamburger Nikolai-Quartier unterzieht sich einer umfassenden Schönheitskur

SZene innenStadt mit brigitte engLer

Der Adolphsplatz –… … und der Alte Wall nach der Umgestaltung

 Bei TUI Cruises stehen alle 
Zeichen auf Expansion: mehr 
Schiffe, mehr Routenvielfalt und 
noch mehr Wohlfühlen. Ziel ist, 
dass noch mehr Gäste zu Mein 
Schiff-Fans werden. Am 5. Juni 
wird die Mein Schiff 4 in Kiel ge-
tauft und geht am Tag darauf auf 
Jungfernfahrt ins Baltikum. Am 
16. Juli 2016 begrüßt TUI ihren 
nächsten Neubau – die Mein 
Schiff 5. Dieser Kreuzfahrer 
wird von Juli bis Oktober 2016 
in Nordeuropa und im Mittel-
meer eingesetzt. In der Winter-
saison heißt es dann Sonne pur, 
denn der Neubau kreuzt rund 
um die Karibik mit Barbados 
oder der Dominikanischen Re-

Helenes Linie
Meine Güte – meine Schiffe 4 bis 6 1/2

publik. Diese Reisen sind bereits 
jetzt zu buchen. 
Bis 2017 wird die Flotte dann 
insgesamt sechs Schiffe mit ei-
ner Gesamtkapazität von rund 
14.000 Betten umfassen. „2014 
war mit einer Auslastung von 
101 Prozent auf unseren Wohl-
fühlschiffen ein äußerst gutes 
Jahr. 2015 rechnen wir mit ins-
gesamt rund 350.000 Gästen 
an Bord und wollen unseren 
Erfolg weiter fortführen“, so 
TUI-Cruises-CEO Wybcke 
Meier. „Das wird uns ganz si-
cher gelingen, wenn wir unsere 
Gäste weiterhin mit der hohen 
Qualität unseres Produktes  
überzeugen.“ n Wn

Spektakuläre Taufe der Mein Schiff 3 im Juni letzten Jahres am 
Kreuzfahrtterminal in der HafenCity (Foto: Anne Maike)

Anmeldungen zur 14. Auflage von Norddeutschlands größtem Wohltätigkeitslauf sind bis zum 3. Juni 2015 
unter www.hsh-nordbank-run.de möglich.

VorgeSteLLt:

Brigitte 
Engler

City-Managerin und Be-

triebswirtin Brigitte Eng-

ler ist seit neun Jahren als 

Geschäftsführerin für das 

City-Management Ham-

burg tätig. In dieser Funk-

tion setzt sie sich für die 

Interessen ihrer 800 Mit-

glieder ein und ist deren 

Sprachrohr gegenüber 

Politik, Verwaltung und 

weiteren Institutionen. 

Sie stärkt mit ihrer tägli-

chen Arbeit das Profil der 

Hansestadt als Shopping-

Metropole. Brigitte Engler 

ist die Spezialistin wie nie-

mand sonst für die Ham-

burger Innenstadt. 

Brigitte Engler
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 „Nichts bleibt, wie es ist ...“  
könnte die Kurzfassung der 
zehnminütigen „Hafen-Rede“ 
von Carola W. Zehle lauten. 
Die Geschäftsführerin des 
Hamburger Traditionsunter-
nehmens Carl Tiedemann, 
das mit 125 Jahren Erfah-
rung eines der ältesten und 
mit circa 330 Mitarbeitern in 
Stauerei und Lascherei das 
größte Hafenumschlagsun-
ternehmen im Bereich der 
konventionellen Schiffsbe- 
und -entladung im Hambur-
ger Hafen ist, entwickelte 
eine launige Zukunftsvision 
von Hamburgs Tor zur Welt. 
Werden künftig selbstfahren-
de Lkw die Logistik bestim-
men, oder muss man sich auf 
das globale „Beamen“ von 
Waren einstellen? Zehle, die 
mit ihrer Rede dafür plädier-
te, dass der Hamburger Hafen 

und seine Entscheider sich auf 
die zukünftigen Herausforde-
rungen einstellen, dürfte mit 
ihren Beispielen in Zeiten 
von 3-D-Druckern gar nicht 
so fern von kommenden Re-
alitäten sein.

Näher an den aktuellen Pro-
blemen der norddeutschen 
Küstenländer war dagegen 
Schleswig Holsteins Mi-
nisterpräsident Torsten Al-
big, der die Wichtigkeit des 
Hamburger Hafens als Ar-
beitsplatz für viele Schles-
wig-Holsteiner betonte. Die 

Power-Networking 
im Hafen

Sicherstellung und der Aus-
bau der Verkehrswege haben 
für Albig, der die Schuld für 
Verzögerungen bei der Bun-
despolitik sieht, eine hohe 
Priorität. Für den Satz „Sie 
wissen nicht, wie mühsam es 
ist, süddeutschen Verkehrs-
ministern klarzumachen, 
dass der Nord-Ostsee-Kanal 
kein Stichkanal zum He-
ringsangeln ist“ erhielt er 
großen Applaus. 
Während des kommunika-
tiven Abends sammelte der 
Lions-Club Hamburg-Blan-
kenese traditionell durch den 
Verkauf von Losen Geld für 
Gangway e. V., einen Verein, 
der Schulabbrechern und Ju-
gendlichen ohne Berufsaus-
bildung zu Abschlüssen ver-
hilft und dessen Arbeit somit 
auch die Zukunft Hamburgs 
beeinflusst. n Cf

Nachts im 
Museum

Zum sechsten Mal lud die Unternehmensgruppe 
Schümann zum Hamburger Hafen Empfang  

ins Internationale Maritime Museum Hamburg ein
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Düfte, Gerüche, Farben, 
Musik und Raumgestaltung 
sind Attribute der chinesi-
schen Harmonielehre, die 
unsichtbare Lebensenergie 
vermitteln, von denen nicht 
nur Erfolg und Misserfolg 
abhängen, sondern in ganz 
besonderem Maße auch die 
Gesundheit. Als Leiterin ei-
ner der modernsten Praxen 
in Hamburg hat es sich Dr. 
Golman von Rimon zur Auf-
gabe gemacht, das Wohlbe-
finden der Patienten vor und 
während der Behandlungen 
positiv zu beeinflussen. Dabei 
stehen die Angstpatienten im 
Fokus. Im Interview mit Rai-
ner Koppke erklärt die pro-
movierte Zahnmedizinerin, 
warum sie neue Wege geht 
und wie wichtig Aura und 
Ambiente sind.

Frau Dr. von Rimon, traditionell 
wird Feng Shui als Philosophie 
betrachtet. Was hat Sie dazu 
bewogen, wesentliche Elemen-
te in Ihre Praxis zu übertragen? 
Feng Shui hat mich schon im-
mer begeistert. Ich habe einige 
Kurse besucht und festgestellt, 
dass vieles von dem, was gelehrt 
wird, die Lebensqualität erhöht 
und das Leben einfach schö-

ner und emotionaler macht. Es 
sind magische Momente, die auf 
schönen Düften, einer schönen 
Musik, einer schönen Archi-
tektur oder auf einer schönen 
Dekoration basieren. Der Ein-
klang zwischen Körper, Geist 
und Seele ist sehr wichtig.
Sind Sie davon überzeugt, dass 
diese Einflüsse Ihre Arbeit er-
leichtern und die Patienten von 
der Philosophie profitieren? 
Absolut. Das Gleichgewicht zwi-
schen allen Gegensätzlichkeiten 
ist in einem harmonischen Um-
feld garantiert. Wir erkennen 
und verstehen die Bedürfnisse 
unserer Patienten, nehmen ih-
nen die Angst und überzeugen 
durch Qualität. Egal, in welcher 
Preiskategorie. Das ist ein ganz 
wesentlicher Aspekt. 

Was war das Schlüsselerlebnis 
dafür, dass Sie sich mit der chi-
nesischen Harmonielehre inten-
siv befasst haben? 
Es war intuitiv und spontan, 
denn ich gestalte gern und habe 
mich schon immer an den schö-
nen Dingen des Lebens erfreut. 
Und ich möchte, dass unsere 
Patienten von dieser Philosophie 
profitieren.
Vielen Dank für das Gespräch. 
Wir freuen uns auf das nächste 
Interview in der Juni-Ausgabe 
der HafenCity-Zeitung.

Von Rimon und Reiche
Zahnärztliches Kompetenz-
team, Großer Grasbrook 9
20457 Hamburg
Tel.: 040 - 36 09 39 61
www.zahnarzthamburg.info

Magische 
Momente
Zahnärztliches Kompetenzteam 
setzt auf Feng Shui

Frau Dr. von Rimon

Einklang  
zwischen Körper, 
Geist und Seele

Kolumne

Wohnraum immer teurer?

Die Preise für gut gelegene und entsprechend hochwertig aus-

gestattete Wohnungen und Häuser in Hamburg steigen weiter. 

Den Trend geben vor allem Neubauwohnungen vor, die sich letz-

tes Jahr im Durchschnitt um etwa 15 Prozent verteuert haben. 

Preistreiber sind nicht allein die Neubauobjekte in den allerbesten 

Lagen, etwa mit Alster-, Hafen- oder Elbblick, sondern auch der 

Wohnraum, der im letzten Jahr in Ottensen, St. Georg, der Stern-

schanze, Wandsbek, Rahlstedt oder Eimsbüttel entstanden ist. 

Hamburgweit erreichten die Preise im Schnitt eine Größenord-

nung von fast 5.000 Euro je Quadratmeter Wohnfläche. Auch die 

bisher erzielten Spitzenwerte von etwa 16.000 Euro pro Quadrat-

meter wurden mehrfach getoppt, etwa in der Bellevue mit 22.000 

Euro oder – gewissermaßen die Spitze eines Eisbergs – mit weit 

über 30.000 Euro pro Quadratmeter in den oberen Etagen der 

Elbphilharmonie, dem wohl bezogen auf die Baukosten auch 

teuersten Objekt der Republik.

Zwei Faktoren unterstützen den Preisauftrieb. Den Bauträgern 

bleibt einmal angesichts der deutlich anziehenden Baukosten 

sowie den ebenfalls extrem gestiegenen Vorkosten in Form des 

Ankaufs von Grundstücken, 

Baulücken oder auch ab-

rissreifen Objekten nichts 

anderes übrig, als die Preise 

für die neuen Wohnflächen 

nach oben anzupassen. Für 

Käufer werden zum ande-

ren die gestiegenen Preise 

durch sinkende Bauzinsen kompensiert. Diese haben sich im 

Jahresverlauf aufgrund der Tiefzinspolitik der Europäischen No-

tenbank um einen ganzen Prozentpunkt auf nur noch unter 2,0 

Prozent p.a. ermäßigt. Bei einer Finanzierungssumme von viel-

leicht 700.000 Euro sind das 7.000 Euro im Jahr beziehungsweise 

knapp 600 Euro im Monat.

Die Preissteigerungen werden weitergehen, denn an den grund-

sätzlichen Konstanten hat sich nichts geändert. Wer eine Immo-

bilie sucht, sollte sich also rasch entscheiden. Ein derzeit noch 

ausreichendes Angebot können wir anbieten.

 Conrad meissler

Conrad Meissler 

Forum Bundesbank
 

Für Bürgerinnen und Bürger 

Politik der quantitativen 
Lockerung:
Wirksamkeit und Grenzen massiver 
Anleihekäufe im Euroraum

Referent

Peter Griep
Präsident der Hauptverwal-

tung der Deutschen Bundes-
bank in Hamburg, Mecklen-

burg-Vorpommern und 
Schleswig-Holstein

Forum Bundesbank Spezial in der Europawoche
Montag, 4. Mai 2015, 18:00 Uhr

Deutsche Bundesbank, 
Hauptverwaltung in Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein
Willy-Brandt-Straße 73, 20459 Hamburg, Telefon: 040 3707-2220
E-Mail: pressestelle.hv-hms@bundesbank.de

© Robert Metsch

 Rund ein halbes Jahr vor 
dem Men’s Health Urbanath-
lon 2015 beginnt am Mitt-
woch, 11. März, der Run auf 
die begehrten Startplätze. 
Der Anmeldestart ist um 12 
Uhr. 
Im vergangenen Jahr waren 
alle 4.500 Startplätze nach nur 
sechs Tagen ausgebucht. Beson-
dere Sprintfähigkeiten bei der 
Anmeldung werden dieses Jahr 
mit dem besten Preis belohnt: 

Die ersten 1.000 Startplätze 
sind für „Racer“ für 59 Euro 
buchbar. „Sprinter“ zahlen für 
die Startplätze 1.001 bis 2.000 
64 Euro und für alle weiteren 
Startplätze zahlen die „Run-
ner“ 69 Euro. Das Urbanathlon 
Funktionsshirt ist in allen drei 
Kategorien inklusive. Die An-
meldung ist online unter www.
urbanathlon.de möglich. Hier 
können sich die Teilnehmer 
auch gleich ein Ticket für die 

diesjährige After-Race-Party 
am Samstagabend im Parlament 
unter dem Hamburger Rathaus 
sichern (12,50 Euro für Teilneh-
mer und 15 Euro für Begleitun-
gen). Auf der Homepage gibt es 
außerdem viele weitere Informa-
tionen rund um den einzigarti-
gen City-Hindernislauf und Im-
pressionen aus den Vorjahren.
Der Start- und Zielbereich so-
wie das Festivalgelände sind am 
Hamburg Cruise Center Altona. 

Der Startschuss für den ersten 
von acht Startblöcken fällt am 5. 
September um 15:30 Uhr. Dann 
gilt es für die Urbanathleten 
die große Herausforderung bei 
Hamburgs härtestem Lauf- 
event über zwölf Kilometer, 13 
Hindernisse, 250 Höhenmeter 
und 1.000 Treppenstufen zu 
meistern. In diesem Jahr führt 
die Strecke vor der attraktiven 
Hafenkulisse in einer ersten 
Schleife, gespickt mit den ers-
ten Höhenmetern, zum Fisch-
markt und nach rund 3,7 Kilo-
metern zum ersten Mal wieder 
am Cruise Center Altona vorbei. 
Anschließend geht es elbabwärts 
bis zum Oevelgönner Strand 
und dann über die Elbhänge 
zurück. Die urbanen Hinder-
nisse erfordern zusätzlich Kraft, 
Kondition und Koordination. 
Wenn es im Großstadtdschun-
gel beispielsweise über Autos, 
Container, Reifenberge und die 
Halfpipe geht, sind nicht nur 
läuferische Qualitäten gefragt. 
Beim Klettern, Springen, Han-
geln, Krabbeln oder Balancieren 
kann jeder Läufer beweisen, dass 
kein Hindernis stärker ist als er 
selbst!
Vor dem Cruise Center Alto-
na erwartet die Teilnehmer, 
Freunde und Zuschauer das 
Streetfestival von 11 bis 19 Uhr 
mit Entertainment, Parkour-
Demonstration, Livemusik so-
wie Mitmachaktionen (www.
urbanathlon.de).

Hintergrund:
Fünf Kontinente, verschiedene 
Metropolen, ein Erlebnis. Der 
Men’s Health Urbanathlon 
ist ein weltweit erfolgreiches 
Sport-Ereignis. Seit 2006 ver-
anstaltet Men’s Health USA 
den Lauf mit großem Erfolg – 
anfangs in New York, seit 2007 
in Chicago und seit 2011 auch 

in San Francisco. Seit 2012 
findet der Men’s Health Ur-
banathlon auf allen fünf Konti-
nenten statt. Neben Hamburg 
gingen in den vergangenen 
Jahren Urbanathleten unter 
anderem in New York (USA), 
San Francisco (USA), Chicago 
(USA), Mexico City (Mexi-
ko), Johannesburg (Südafrika), 
Sydney (Australien), Jakarta 
(Indonesien), Singapur (Singa-

pur), Manila (Philippinen), St. 
Petersburg (Russland), Belgrad 
(Serbien) und Amsterdam (Nie-
derlande) an den Start.
Unterstützt wird der Men’s 
Health Urbanathlon von 
Deutschlands größtem netzun-
abhängigen Telekommunikati-
onsanbieter mobilcom-debitel 
als Co-Titelsponsor, der Tech-
niker Krankenkasse und vom 
Sportamt der Freien und Han-
sestadt Hamburg. Realisiert 
wird die Veranstaltung von den 
Sport- und Eventmarketingspe-
zialisten der Agentur SPORT-
PLATZ (Hamburg/Bremen).
Men’s Health erscheint in 
Deutschland im Verlag Roda-
le-Motor-Presse, einem Joint 
Venture der Motor-Presse-
Stuttgart mit dem US-ameri-
kanischen Verlag Rodale Inc. 
Men’s Health ist mit 40 na-
tionalen Ausgaben und einer 
Gesamtauflage von 4,8 Milli-
onen Exemplaren das größte 
Männer-Lifestyle-Magazin der 
Welt. Monatlich erreicht Men’s 
Health damit fast 25 Millionen 
Leser.  n

Unaussprechlich hart
Anmeldestart für den Men’s Health Urbanathlon am 11. März um 12 Uhr –  
4.500 Startplätze bei Hamburgs härtestem Laufevent an der Elbmeile

Herausforderung  
purHindernisse und das Dockland sind die großen Herausforderungen 

(Foto: Men’s Health Urbanathlon & Festival)

 „Wie schafft er das alles 
nur?“ Diese Frage drängt sich 
auf, wenn man an den Ar-
beitstag von Tobias Strauch 
denkt. 
Der erfahrene Gastronom, 
der neben dem Restaurant 
Marblau auch die sanktpau-
libar im St. Pauli Theater 
leitet und der Chef eines Ca-
tering-Services sowie eines 
Weinhandels ist, eröffnete im 
letzten Jahr in der HafenCity 
mit Strauchs Falco und Ham-
burg im Süden zwei weitere 
Restaurants.
Eine Antwort auf diese Frage 
könnte sein, dass Strauch sein 
erstes Restaurant, das Mess im 
Karoviertel, in andere Hände 
übergibt. Nachdem sich das 
Grillrestaurant Strauchs Falco 
an den Elbarkaden zum „place 
to be“ in Hamburg entwickelt 

Strauchs Erfolgsrezept
Gastronom Tobias Strauch verstärkt seine Präsenz in der HafenCity

hatte, beschloss Tobias Strauch 
auch mit seinen Verwaltungs-
räumen in den neuen Stadtteil 
zu ziehen. „Nach dem erfolg-
reichen Start gleich zwei neuer 
gastronomischer Konzepte in 
der HafenCity freue ich mich, 
meine Aktivitäten nun hier zu 
bündeln und noch präsenter für 
meine Gäste zu sein. Nach 21 
Jahren Restaurant Mess geht 
ein altes Kapitel vorüber. Nun 
freue ich mich umso mehr, 
mich auf meine gastronomische 
Zukunft zu konzentrieren”, er-
klärt Tobias Strauch seinen 
Umzug in die HafenCity.
Strauch, der nicht nur Cevi-
che, sondern auch das origina-
le Kobe Beef in die HafenCity 
holte, dürfte in der anstehenden 
Sommersaison damit noch häu-
figer am Magdeburger Hafen 
anzutreffen sein. n CfTobias Strauch zieht ganz in die HafenCity (Foto: TH)

   
    

Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

NACHHALTIG – TRANSPARENT – KOMMUNIKATIV

BÜROFLÄCHEN ZU VERMIETEN
IM BESTEN BÜROGEBÄUDE DER WELT*

Bis zu 3.500 m2 auf einer Etage, teilbar ab 550 m2

Das vielfach prämierte Gebäude bietet u.a.:

· Empfangsservice

· Kühlung über Betonkernaktivierung

· Konferenzetage

· Elbkantine

· hauseigenes Fitnessstudio

· Außenterrassen

· Nachhaltigkeitszertifikat LEED Gold

· Tiefgarage

* Auszeichnung beim 

    World Architecture Festival 
    Barcelona, 2009 

Exklusive Vermarktung durch:
Cushman & Wakefield LLP

Bergstraße 16 · 20095 Hamburg
+49 (0) 40 / 300 88 11 0

info.hamburg@eur.cushwake.com
www.cushmanwakefield.de

  Probleme? 
Wir helfen Ihnen 

Bartram & Niebuhr 
-Rechtsanwälte- 

gleich �nebenan“ 
1. und 2. Stock 

      Steintwietenhof 2,       20459 Hamburg       
      Tel. 040/ 33 74 39, Fax. 040/ 32 48 70 
               E-Mail:kanzlei@avkaat.de

45 Jahre Erfahrung speziell in 
Miete und Wohnungseigentum
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-Rechtsanwälte- 
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†*

* verstorben am 19.07.2014

Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

	Gewichtsreduktion mit Hypnose & Stoffwechseloptimierung
	Raucherentwöhnung mit Mentalcoaching & Akupunktur
     (nur 1 Termin)
	Malen und therapeutisches Malen, Öl/Acryl u. a. Techniken
	Psychotherapie (HPG)
	Burnout-Prävention, z. B. Erlernen der Selbsthypnose

Praxis & Atelier R. Lappe 
medizinische und psychotherapeutische 

Heilpraktikerin

Veränderung gelingt – wenn auch die Seele einverstanden ist.

Tel. 040 - 68 91 99 24, Bei den Mühren 78, 20457 Hamburg
www.raucherentwoehnung-hamburg.de

www.malen-hamburg.de
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Frühlingserwachen
Die HafenCity erwacht aus ihrem Winterschlaf

anZeige

Rechtzeitig zum Frühling 
öffnet Hafenhunger seinen 
Garten. Hier sitzen die Gäs-
te zwischen Waterkant und 
Sandtorpark, dem grünen 
Herzen der HafenCity, ge-
mütlich im Freien. An der fri-
schen Luft schmeckt’s gleich 
doppelt so gut.
Man sagt ja: „Das Schöne am 
Frühling ist, dass er immer ge-

rade dann kommt, wenn man 
ihn am dringendsten braucht.“ 
Dieser Meinung ist auch Mario: 
„Wir freuen uns auf die warmen 
Tage, die wieder mehr Leben 
in die HafenCity bringen.“ Mit 
seinen 120 Sitzplätzen ist die 
Terrasse des Restaurants groß 
genug für alle sonnenhungri-
gen Gäste. „Und wer es richtig 
gemütlich mag, für den haben 

wir immer eine Decke da,“ ver-
spricht Cengiz.
Das Hafenhunger hat für die 
kommende Saison sein Ange-
bot zum Mittagstisch erweitert. 
Wer wissen möchte, was eine 
„Kapitainsknolle“ ist, was sich 
hinter „Schwuppdisupp“ ver-
birgt und warum „Grün hinter 
den Ohren“ eine gute Wahl ist, 
dem sei ans Herz gelegt, sich zu 

setzen und die Karte zu studie-
ren. Über die Feiertage bietet 
das Hafenhunger zudem ein le-
ckeres Ostermenü an, das zum 
Schlemmen nach Herzenslust 
einlädt.

Hafenhunger
Großer Grasbrook 9
20457 Hamburg
www.hafenhunger.de

 Tee von der Ostfriesischen 
Tee Gesellschaft – vielen bes-
ser bekannt als Meßmer Tee –  
wurde an diesem Tag aus den 
umhäkelten Teekannen-Kol-
lektionen von Made auf Ved-
del ausgeschenkt; dazu wur-
den französisches Gebäck und 
Quiche gereicht. Sibilla Pa-
venstedt, Designerin, Hambur-
gerin des Jahres 2014 und Initi-
atorin des Projektes „Made auf 
Veddel“, stimmte ihre Gäste in 
einer angenehmen und gleich-
zeitig quirligen Atmosphäre auf 
das kommende Osterfest ein. 
Im Mittelpunkt stand die Prä-

sentation von Ostereiern, die 
von den Frauen des Produkti-
onslabels „Made auf Veddel“ 
dekorativ bearbeitet wurden. 
Die HafenCity Zeitung berich-
tete über das außergewöhnliche 
und erfolgreiche Bildungs- und 
Ausbildungsprojekt, das Frau-
en im benachbarten Stadt-
teil geschützte und familien-
freundliche Arbeitsverhältnisse  
bietet. n Cf

Weitere Informationen 
gibt es im Internet unter 
www.madeaufveddel.de/
category/products/

Chick in 
Schale
Die Designerin Sibilla Pavenstedt lud 
zur Easter Tea Time in ihr Atelier an der 
Langen Reihe

Häkelkleidung für Eier (Foto: CF)
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grandioses Feuerwerk der 
Musik wettmachte. Das LSO 
begeisterte mit Tschaikows-
ki und Schostakowitsch, die 
einzelnen Sätze zeigten den 
Zuhörern, dass die neu kon-
zipierte Halle für eine gute 
Akustik steht.
Die multifunktionale Spiel-
stätte in den denkmalge-
schützten Großmarkthallen 
wurde nach nur 15 Monaten 
Bauzeit eingeweiht. Nach 
einer Eröffnungsanspra-

Da geht  
noch Mehr!

  Mit einem fröhlichen 
„Moin, Moin“ begrüßten die 
100 Musiker des London Sym-
phony Orchestra die gut 2.400 
Premierengäste, die am 7. 
März zur Eröffnung des neuen 
Mehr!-Theaters, das in einen 
Teil der Großmarkthalle ge-
baut wurde, gekommen waren. 
Die Besucher erlebten einen 
furiosen Abend in dem rela-
tiv schmucklosen Vielzweck-
Theater, das die räumliche 
Nüchternheit durch ein 

che überreichte Mehr!-Ge-
schäftsführer Maik Klokow 
der Theaterleiterin Natha-
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Theater-Eröffnung in der Großmarkthalle

lie Heinrich symbolisch den 
Hausschlüssel. 
Mit der Eröffnung des Mehr!-
Theaters am Großmarkt 
bekommt Hamburg einen 
neuen, hochmodernen und 
vielseitigen Standort für Kul-
tur und Live-Entertainment 
(wir berichteten ausführlich). 
Das neue Theater wird ne-
ben Eigenproduktionen auch 
anderen Veranstaltern zur 
Verfügung stehen. Bis zu 20 
Meter hohe Decken, eine be-

spielbare Bühnenfläche, die 
von 320 Quadratmetern bis 
hin zu 1.440 Quadratmetern 
erweiterbar ist, und ein Pu- 
blikum, das von einer oder bis 
zu vier Seiten das Geschehen 
beobachten kann – das ist in 
Hamburg einzigartig. 
Als nächste Acts haben sich 
angesagt: bis 19. April das 
Musical „We will rock you“, 
danach Achim Reichel, „Dirty 
Dancing“ und ab Ende August 
Soul im Hafen.  n� Wn

Das London Sym-
phony Orchestra 
begeisterte mit 

Tschaikowski und 
Schostakowitsch

Initiative vom Hamburger Abendblatt

www.917xfm.de
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„Ich mag es, im Zug zu schlafen.

Ich mag Landschaftsbilder ohne Menschen.

Ich mag den Geruch von Weihrauch in Kirchen.

Ich mag Samt und Pannesamt.

Ich mag es, in einem Garten zu Mittag zu essen.

Ich mag Erik Satie. EINE GESAMTAUFNAHME 

VON SATIE KAUFEN.“

Als die Pariserin Laure nachts nach Hause 

kommt und die Haustür aufschließen will, wird 

sie überfallen. Der Dieb stößt sie gegen die 

schmiedeeiserne Tür und entkommt mit ih-

rer Handtasche. Laure ist verzweifelt und hat 

Glück, dass der Nachtportier aus dem gegen-

überliegenden Hotel Mitleid mit ihr hat und sie 

im Hotel schlafen lässt. Dort wacht sie nicht 

mehr auf; durch den unsanften Zusammenstoß 

von Kopf und Tür fällt sie ins Koma.

Laurent ist Buchhändler in Paris. Auf dem Weg 

zur Arbeit findet er eine lilafarbene Handtasche, 

die jemand achtlos weggeworfen hat. Er geht 

aufs Polizeirevier, doch die Polizisten bitten ihn, 

mit der Tasche ein anderes Mal wiederzukom-

men. Am Abend beschließt er, die Tasche zu 

öffnen. 

„Dann setzte er sich im Schneidersitz auf den 

Holzboden, stellte sein Glas ab und nahm vor-

sichtig die Tasche vom Sofa. Sie war schön, 

mit ihren zwei verschiedenen lila Lederober-

flächen, den goldenen Schnallen und ver-

schieden großen aufgesetzten Außentaschen. 

Männer besaßen nichts Vergleichbares […]. Mit 

dem deutlichen Gefühl, dass er sich anschick-

te, etwas Verbotenes zu tun, trank er einen wei-

teren Schluck Wein. Ein Tabubruch. Ein Mann 

wühlt nicht in der Tasche einer Frau […].“

Laurent findet Fotos, einen alten Spiegel, einen 

Roman mit Widmung eines berühmten Autors, 

ein kleines Notiz-

buch, in dem die Be-

sitzerin der Handta-

sche ihre Gedanken 

und Träume hinein-

geschrieben hat, was 

sie mag und was sie 

nicht mag. Und ein 

altmodisches Parfüm, eine Haarspange mit 

Blume. Laurent ist fasziniert von der Tasche 

und ihrem Inhalt. Und noch mehr von der ihm 

unbekannten Besitzerin. Er beschließt, sich auf 

die Suche zu machen und sie zu finden. Doch 

wie findet man eine Frau, von der man nicht 

weiß, wie sie heißt, wie sie aussieht, was sie 

macht, sondern nur, was sie mag, zum Beispiel 

den Geruch von Minze und Basilikum? Und die 

einen Kater besitzt, der Belphégor heißt? Wird 

er die Unbekannte, in die er sich allmählich ver-

liebt, finden? 

„Liebe mit zwei Unbekannten“ ist ein wunder-

schönes, romantisches Buch, das den Leser 

von Beginn an in seinen Bann zieht und ver-

zaubert: ein sympathischer, gutaussehender 

und geschiedener Mann, der einen Buchladen 

besitzt, eine freche Teenager-Tochter, die ihren 

Vater auf Trab hält, ein berühmter Autor, dem 

im Park aufgelauert wird, Straßencafés und 

eine Handtaschenbesitzerin, die zwar gerade 

außer Gefecht gesetzt wurde, sonst aber eine 

Schwester der berühmten Pariser Amelie sein 

könnte. Bis zur letzten Seite heißt es: mitfie-

bern! Finden sie sich – oder nicht? af

Antoine Laurains „Liebe mit zwei Unbekann-

ten“ | 14. Februar 2015 erschienen | Atlantik 

Verlag | 240 Seiten | gebunden | 20 Euro

BuCHtipp

Handtasche zum Glück

 Es ist schön, den sonnigen 
Sonntag auf dem Balkon mit 
einem amüsanten Buch zu ver-
bringen.
Noch schöner ist es, die ebenso 
amüsante Autorin dieses Buches 
an einem Montagabend zu einem 
Interview zu treffen.
Birgit Hasselbusch ist freie Mo-
deratorin bei NDR 90,3 – und 
außerdem Buchautorin.
Ihr jüngster Roman „Der Mann 
im Heuhaufen“ erschien Ende 
Februar und handelt von der 
Hamburger Innenstadtbewoh-
nerin Charlotte, deren Freund 
sie mit einem Einfamilienhaus 
am Stadtrand überraschen möch-
te. Das passt Charlotte gar nicht, 
und erst recht passt es ihr nicht, 
dass sich ihre Mutter perma-
nent in dieses Thema einmischt. 
Der Freund muss weg, die Mut-
ter auch, und ein Unbekannter 
taucht auf, in den sich Charlotte 
Hals über Kopf verliebt. Nur lei-
der kennt sie weder seinen Namen 
noch seine Adresse und hat ihn 
auch nur während einer Bahn-
fahrt von Berlin nach Hamburg 
getroffen.
Wir treffen uns zum Interview 
und zur Vorbesprechung ihrer 
Lesung in der HafenCity: Die 
HafenCity kennt die in Eppen-
dorf und Eimsbüttel aufgewach-
sene Moderatorin gut: Sie hat 
hier 2011 den Brückenschlag 
moderiert, die Ankunft der 
Olympioniken 2012, die mit der 

MS Deutschland am Cruise Ter-
minal anlegten, und ließ sich auf 
einer Bühne bei der Einweihung 
des Überseequartiers die Haare 
schneiden. 
Interessant finde sie die detailge-
nauen Abläufe, die es bei wich-
tigen Events gibt. Und wie man 
flexibel reagieren muss, wenn auf 
dem Plan stehe, dass BM1 von 
links auftritt, von rechts abtritt 
und BM2 als nächstes erscheinen 
sollte – und zwischenzeitlich ver-
sehentlich ein Fass, in das Erin-
nerungen für die Ewigkeit gelegt 
werden sollen, zu früh verschlos-
sen wird und nicht mehr aufgeht. 
So passiert beim Brückenschlag. 
Die Hamburgerin startete ihre 
Radiokarriere in Monaco, Mon-
te Carlo, bei dem einzigen deut-
schen Radiosender, später war 
Hasselbusch in Lyon bei Euro-
news beschäftigt. Stars wie Pelé – 
der sein Interview sogar zweimal 
gab, da das Aufzeichnungsgerät 
im ersten Anlauf nicht ange-
schaltet war –, Boris Becker und 
die Klitschko-Brüder gehören zu 
ihren Interviewpartnern. 
Viele Ideen bekomme sie durch 
ihre Arbeit als Radiomoderatorin, 
die dann in den Büchern verarbei-
tet werden.
Auch wenn der Plot am Anfang 
stehe, verändern sich die Figu-
ren im Laufe des Schreibens. So 
entwickelt sich zum Beispiel die 
bodenständige Ines, die in „Der 
Mann im Heuhaufen“ Charlottes 

beste Freundin ist, zu einer Frau, 
die nicht nur einen beeindrucken-
den Kleiderschrankinhalt, son-
dern auch ihre Geheimnisse hat.
Im Vorgängerroman „Sechs 
Richtige und eine Falsche“ gerät 
eine Moderatorin in Verdacht, 
den Jackpot geknackt zu haben.
Aus beiden Romanen wird Birgit 
Hasselbusch am 20. April lesen – 
und ein Quiz gibt es auch. Mehr 
wird noch nicht verraten – außer, 
dass dies mit Sicherheit ein sehr 
unterhaltsamer Abend werden 
wird. n af

Moderation: Anja Frauböse, 
HafenCity Zeitung. Die 
Lesung findet am 20.04.2015 
um 20 Uhr im Club 20457 in 
der Osakaallee 8 statt.
Eintritt: 6 Euro, Eintritts-
karten gibt es bei eventim.de 
oder an der Abendkasse.  

Gute Unterhaltung
Lesung mit der NDR-Moderatorin und 
Autorin Birgit Hasselbusch im Club 20457

geWinnspiel

zu gewinnen!

Maritime Genüsse

Gewinnspielfrage: 
Wie viele Einwohner 
hat Porticello?

Das italienische Ristorante Por-
ticello, benannt nach einer süd-
italienischen Hafenprovinz, hat 
seine Tore im November 
2014 gegenüber der Spei-
cherstadt geöffnet.
Der Hansestadt verbun-
den, bietet man täglich 
frischen Fisch, der in ei-
ner Eisvitrine zentral zur 
Schau gestellt wird. Zum 
breiten Fischangebot 
kommen klassische itali-
enische Spezialitäten wie 
Pizza oder Pasta hinzu. 
Einen ersten Eindruck 
verschafft man sich an Werk-
tagen zwischen 12 und 15 Uhr 
beim wöchentlich wechselnden 
Mittagstischangebot.
Das Restaurant ist elegant mit 
zeitlosem bis modernem Mobi-
liar eingerichtet. Die dominie-
rende Farbe ist Rot, darunter 
mischen sich Weiß- und Grautö-
ne. Die räumliche Aufteilung er-
streckt sich über einen Hauptbe-
reich im Parterre und eine kleine 
gemütliche Ecke, erreichbar 
über wenige Stufen im hinteren 
Bereich des Restaurants. Hier 
können auch Gruppen separiert 
einem geschäftlichen oder priva-
ten Anlass nachgehen.
Das Porticello öffnet im Som-
mer vor dem Restaurant seine 

Drei-Gang-

Kajen 12, 20459 Hamburg

Außenterrasse, von der man ei-
nen direkten Blick auf die Spei-
cherstadt hat.

Gewinnen Sie ein Drei-Gang 
Candle-Light-Dinner für zwei 
Personen im Ristorante Porti-
cello. Schicken Sie eine E-Mail 
mit der Antwort und dem Stich-
wort „Porticello“ an gewinn-
spiel@hafencity-zeitung.com 
oder eine Postkarte an Hafen-
City Zeitung, Am Sandtorkai 1, 
20457 Hamburg. 
Einsendeschluss ist der 24. April 
2015. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Adressen werden 
nicht an Dritte weitergegeben.

Candle-Light-Dinner 
für zwei Personen 

im Ristorante 

Porticello

 Einen ungewöhnlichen Neu-
zugang in der Kunstszene gibt 
es am Kaiserkai 29 zu sehen: 
Die Künstlerin Lilia Nour hat 
nach acht Jahren Speicherstadt 
die alten Backsteinmauern mit 
modernem Ambiente getauscht 
und ihre Atelier-Galerie-Kom-
bination in das Herz der Ha-
fenCity zu Füßen der Elbphil-
harmonie gelegt. 
In den Räumen des ehemaligen 
Kiosks will sie ihre Kunst und 
den Prozess der Schaffung ihrer 
Werke dem Betrachter näher-
bringen – was den Reaktionen der 
Passanten vor ihrem Schaufenster 
nach schon ziemlich gut gelingt. 
Dabei ist es ihr gelungen, das 
charmante Ambiente ihres Spei-
cherstadtateliers authentisch in 
die hohen Räume zu transportie-
ren, zur Freude der Spaziergänger 
und Passanten. Diese entdecken 

Schaufenster zum Atelier
Das neue Atelier der Künstlerin Lilia Nour am Kaiserkai zieht alle Blicke auf sich

zuerst ihre eindrucksvollen groß-
formatigen Bilder im Schaufens-
ter, dann die Künstlerin, die an 
ihrem aktuellsten Werk meist 
direkt im Schaufenster arbeitet, 
und dann den Raum selbst, der 
halb Galerie und halb Atelier ist 
und in dem das Handwerkszeug 
der Künstlerin bis in vier Metern 
Höhe an der Wand präsentiert 
ist und natürlich auch benutzt 
wird. Von Zeit zu Zeit traut sich 
dann auch ein Schaulustiger 
die Schwelle von draußen nach 
drinnen zu überwinden und die 
Bilder aus der Nähe zu betrach-
ten oder sich auf ein Gespräch 
mit der Künstlerin einzulassen. 
Kunstsinnige und Neugierige 
aus aller Welt haben so schon die 
HafenCity von einem gänzlich 
unerwarteten Blickwinkel ken-
nengelernt. Neben ihren eigenen 
Werken bearbeitet die gelernte 

Restauratorin auch Bilder ande-
rer Künstler. Hier wird ein Riss 
kaschiert, dort die Leinwand auf 
einen neuen Keilrahmen aufge-
zogen, Handwerk zum Zusehen. 
Für die eher schüchterne Künst-
lerin ist der neue Arbeitsplatz die 
Erfüllung eines Lebenstraumes 
und zugleich ein Gewöhnungs-
prozess, obwohl sie das öffentli-
che Arbeiten aus der Bespielung 
von Temporärf lächen schon 
kannte. Aber die Distanz zwi-
schen Künstler und Publikum 
war noch nie so gering wie hier in 
ihrem Lebensmittelpunkt. Sicht-
lich Spaß macht ihr die Interakti-
on mit dem Publikum, zumal die 
unmittelbare Reaktion auf ihre 
Bilder ungleich ehrlicher ausfällt 
als bei einem geladenen Vernissa-
gepublikum. Spontanes Staunen 
ersetzt den Applaus und wirkt ex-
trem motivierend. nDas Werden von Kunst zum Zusehen (Foto: MB)

Birgit Hasselbusch  
(Foto: Rolf Otzipka)

 Beeilung, sonst ist es vor-
bei: Mittlerweile schon zum 
dritten Mal bauen Hambur-
ger und Besucher der Stadt 
in der Europa Passage zur 
Osterzeit das Riesen-Osterei 
und spenden dabei für den gu-
ten Zweck. Noch bis zum 2. 
April können zudem beson-
dere Kunstwerke ersteigert  
werden.
Rund 1.000 Arbeitsstunden 
haben 20 Künstler aus dem In- 
und Ausland investiert. Dabei 
setzen sie neben Metall, Pappe 
und Steinmehl sogar original 
Segelteile der Rickmer Rickmers 
und der Gorch Fock ein. Bei der 
Eröffnung konnte NDR-Mode-
ratorin Bettina Tietjen schon 
das erste Gebot in Höhe von 
5.000 Euro für die Säule von 
Frank Zander einsammeln. Bis 
zum 1. April haben Kunstlieb-
haber und Fans noch die Mög-
lichkeit, die exklusiven Werke 
anzusehen und online mitzu-
bieten. Mehr Informationen 

dazu gibt es unter http://www.
europa-passage.de/news-events/
events-aktionen. Direkt nach 
der Eröffnung begann auch der 
Bau des Riesen-Ostereis aus 
Tausenden kleinen und großen 
Schmunzelhasen. Merle Meier-
Holsten, verantwortlich für die 
Marke Milka, ging mit gutem 
Beispiel voran und setzte zu-
sammen mit Bettina Tietjen den 
ersten Hasen in das acht Meter 
hohe Ei ein. Denn jeder Hase 
zählt! Die Summe aus dem Ver-
kauf der kleinen lila Oster-Bot-
schafter und der versteigerten 
Werke kommt vier Hamburger 
Projekten der Budnianer Hilfe 
zugute: der Arche Jenfeld, einem 
Flüchtlingsprojekt von Basis & 
Woge, der Stiftung Mittags-
kinder und dem Toto Lightman 
Kinderchor. Nach Abschluss der 
„Bauarbeiten“ werden die Scho-
kohasen aus dem Riesen-Osterei 
an die Hamburger Tafel und die 
Berliner Bahnhofsmission Zoo-
logischer Garten gespendet. n

Auf die Hasen 
kommt es an!
Spendenaktion „Hamburgs Riesen-Osterei“ 
in der Europa Passage

Farmer Regel

Nr. 14

 Wir bringen frisches Obst, Gemüse und vieles Gutes mehr 

aus der HafenCity direkt zu Ihnen. Handverlesen und am 

  liebsten von unseren Partnern aus der Region.

Leckere
Grüße aus der
Nachbarschaft !

 Einfach nach Hause und ins Büro bestellen:

040226 226 330
 Oder online auf city-farming.de

Frisch, gesund & lecker.
 Was anderes kommt
 uns nicht in die Kiste!

AZ_245x170_SP_CF_HafenCity_Regel_Nr14_RZ.indd   1 19.07.11   19:41



Kultur | terminetermine | Kultur 2120 1. April 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 4 | 7. Jahrgang1. April 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 4 | 7. Jahrgang

Stimmungsvolles Konzert: Lyambiko in St. Katharinen (Foto: TH)

Andreas Schmidt-Wiethoff hat einen Schatz gefunden. 

Nicht aus Gold und Edelsteinen, sondern aus Zelluloid: rund 

zwölftausend Negative aus dem Nachlass des Hamburger 

Fotografen John Holler, die einen einzigartigen Eindruck 

vom Leben im Hamburg der 50er Jahre vermitteln. Der Inha-

ber der Galerie michel und elbe hat das Archiv Hollers nach 

und nach digitalisiert. Die Motive zeigen nicht die üblichen 

Hamburger Sehenswürdigkeiten, sondern Menschen in der 

Stadt: zwei Männer in Hut und Mantel an der winterlichen 

Binnenalster ins Gespräch vertieft, drei Jungen in für die 

Zeit typischen kurzen Hosen und Kniestrümpfen am Fuß ei-

nes Fahnenmastes mit Hamburg-Flagge, ein Hafenarbeiter 

mit hölzerner Schubkarre, ein Fischer mit Körben voll frisch-

gefangenem Fisch.

Ein Ausflug ins Hamburg der 50er Jahre | 18. April bis 

18. Mai 2015 | Rickmer Rickmers, Bei den St. Pauli 

Landungsbrücken, Brücke 1, 20359 Hamburg | täglich 

geöffnet, 10 bis 18 Uhr.

riCKmer riCKmers

Fotoausstellung

Das Hafenmuseum Hamburg befindet sich mitten im ehe-

maligen Freihafen auf dem letzten und denkmalgeschütz-

ten Gelände eines Kaizungenensembles, dessen Struktur 

vor mehr als 100 Jahren angelegt wurde und seinerzeit 

einen optimalen Umschlag zwischen Seeschiff und dem 

Landverkehr gewährleistete. Am Sonntag, 5. April 2015, 

startet das Hafenmuseum Hamburg in die neue Besu-

chersaison – mittlerweile die 13. –, in diesem Jahr mit dem 

Ohnsorg-Theater im Schaudepot, „Hafen-Scouts“, einem 

Girls Day und vielen Veranstaltungen für Freunde der ge-

pflegten Hafenromantik.

Hafenmuseum Hamburg | Kleiner Grasbrook, Australi-

astraße, Schuppen 50 A | ab 5. April 2015 | Dienstag bis 

Sonntag, 10 bis 18 Uhr.

Hafenmuseum Hamburg 

Die Saison ist eröffnet

Langschläfer-Flohmarkt 
Feilschen, stöbern und bieten im Herzen der HafenCity

oder kleine Kostbarkeiten zu 
finden: Erst um 11 Uhr öffnet 
der Markt seine Tore und bietet 
allen Interessierten bis 16 Uhr 
Zeit, das Passende zu finden. Be-
reits beim letzten Langschläfer-
Flohmarkt im September 2014 
boten rund 80 private Verkäufer 
ihre kleinen und großen Schät-
ze auf dem Überseeboulevard 
an, insgesamt wurde er von gut 

2.000 Interessierten besucht. 
Um der großen Nachfrage ge-
recht zu werden, haben sich die 
Veranstalter daher entschieden, 
den Flohmarkt im Überseequar-
tier einmal pro Monat an insge-
samt sechs Samstagen stattfin-
den zu lassen. 
Neben dem bekannten Floh-
markt-Trubel gibt es ein buntes 
Rahmenprogramm, das dieses 
Event auszeichnet. Verantwort-
lich hierfür ist der HSV-Hand-
ball, der tolle Attraktionen für 
Groß und Klein bereithält. Zum 
Startschuss am 25. April stellt 
der HSV-Handball zum Beispiel 
einige seiner Spieler vor, die sich 
im Anschluss bei einer großen 
Autogrammstunde Zeit für ihre 
Fans nehmen werden. 
Wer einen eigenen Stand auf 
dem Langschläfer-Flohmarkt 
anmelden möchte, kann dies 
direkt beim Veranstalter Jim-
my Blum an flohmarkt@ueber-
seeboulevard.com machen. Die 
Standgebühr beträgt pro laufen-
den Meter Verkaufsfläche 9,50 
Euro. n� birte blömers

Die Termine für die Saison 
im Überblick (Wochentag ist 
immer Samstag): 25. April, 
30. Mai, 20. Juni, 25. Juli, 29. 
August und 26. September, 
jeweils von 11 bis 16 Uhr auf 
dem Überseeboulevard. Der 
Aufbau findet eine Stunde 
vor Beginn statt.

Second-Hand-Ladens JIM-
MY im Grindelviertel, die-
ses neue Flohmarktformat 
im Überseequartier einmal 
monatlich an insgesamt sechs  
Terminen.
Wie der Name schon vermuten 
lässt, haben beim Langschläfer-
Flohmarkt im Überseequartier 
auch Morgenmuffel die Chance, 
ein Schnäppchen zu schlagen 

 Im letzten Jahr feierte er 
Premiere: Der Langschläfer-
Flohmarkt fand zum ersten 
Mal auf der Einkaufsmeile 
des Überseequartiers – dem 
Überseeboulevard – statt. 
Aufgrund der großen Nach-
frage wird es daher in diesem 
Jahr eine Fortsetzung geben: 
Ab dem 25. April organisiert 
Jimmy Blum, Inhaber des 

Langschläfer-Flohmarkt 2014 auf dem Überseeboulevard (Foto: TH)

„Macht in der Mitte“ so einzu-
setzen, dass ein Auseinander-
driften Europas in Krisenzeiten 
verhindert wird, erklärt der re-
nommierte Historiker Herfried 
Münkler in seinem neuen Werk.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
09.04.2015, 19 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Literarische Momente
Annemarie Stoltenberg und 
Rainer Moritz präsentieren und 
kommentieren ihre Favoriten 
der aktuellen Buchsaison.
01.04.2015, 17 Uhr

Die Arbeit der Tea-Master
Erfahren Sie in einem Kurzvor-
trag von 20 Minuten mehr über 
die Arbeit unserer Tea-Master, 
und lernen Sie den Unterschied 
zwischen Schwarz- und Grün-
tees kennen.
donnerstags, 16 Uhr

Tee-Schulung
Entdecken Sie gemeinsam mit 
den Tea-Mastern die vielfältigen 
Facetten des Tees.
donnerstags, 17 Uhr, und 
samstags, 12 Uhr

Barbara-Kathrin Möbius
Kornelia Kirwald rezitiert Texte 
und Gedichte von Ringelnatz, 
Hesse, Rilke, Tucholsky, Colette, 
Busch und anderen Autoren und 
bringt mit rezitativem Können, 
Gefühl und Temperament die 
vielen Facetten der Lyrik und 
Prosa ihrem Publikum nahe.
NISSIS Kunstkantine
Am Dalmannkai 6
20457 Hamburg
10.04.2015, 19:30 Uhr

Doppelpremiere
„Mörder & Consorten – Ham-
burg und die Speicherstadt“. 
Doppelpremiere mit Jürgen Eh-
lers und Thomas Christen.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
10.04.2015, 19:30 Uhr

Lesung mit Hund
Gunter Gerlach – Lesung mit 
Hündin Nofretete. Vier Bände 
sind mit Nofretete in der Ham-
burg-Krimi-Reihe von Gunter 
Gerlach erschienen: „Tod in 
Hamburg“, Liebe und Tod in 
Hamburg“, „Mord ohne Leiche“ 
und „Bei Einbruch Mord“.
Lesungen im Ledigenheim
Rehhoffstraße 1–3
20459 Hamburg
20.04.2015, 19 Uhr

Krimilesung
„Rollmopskommando“ – Premi-
erenlesung mit Krischan Koch.

Ausstellungen

Jens-Ole Remmers
Viele kleine, schnelle optische 
Botschaften stapeln und drän-
geln sich aufeinander und zu-
sammen ergeben sie ein großes 
buntes Bild. 
Evelyn Drewes | Galerie
Burchardstraße 14
20095 Hamburg
07.02.–02.05.2015

Feels Like Home
Eine Ausstellung von Andreas 
Amrhein und Mathias Stuchtey.
Galerie Borchardt
Hopfensack 19,
20457 Hamburg
13.02.–30.04.2015

James Benning
Decoding Fear – die erste in-
stitutionelle Einzelausstellung 
von James Benning in Deutsch-
land.
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23
20095 Hamburg
14.02.–10.05.2015

1914/2014
„1914/2014 – Die Norddeutschen 
Realisten malen am Hartmanns-
weilerkopf“.
Galerie Rose
Großer Burstah 36
20457 Hamburg
05.03.–11.04.2015

LaPlante
Kraft und Erotik der Blüten – 
Arbeiten auf Leinwand von In-
grid LaPlante.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
20457 Hamburg
07.03.–26.04.2015

Barbara-Kathrin Möbius
„Unter dem Gefieder ... wenig 
bieder“ – ihr zentrales Thema ist 
der Mensch mit seinen schein-
bar tierischen Eigenschaften.
NISSIS Kunstkantine
Am Dalmannkai 6
20457 Hamburg
27.03.–07.05.2015

Janina Roider
„What you see is what you get“ –  
Die Galerie zeigt zum ers-
ten Mal Arbeiten der jungen 
Künstlerin, die gerade erst ihr 
Studium an der Akademie der 
Bildenden Künste in Mün-
chen als Meisterschülerin von 
Prof. Günther Förg absolviert  
hat. 
Evelyn Drewes | Galerie
Burchardstraße 14
20095 Hamburg
20.03.–02.05.2015

René Staud
René Staud revolutionierte die 
Automobil-Fotografie durch 
die Erfindung des Blitzlicht-
verfahrens „Magicflash“, durch 
das Karosserien wie Skulpturen 
wirken. In dem Bildband „My 
Porsche Book“ sind auf über 
200 Seiten seine „356-Ikonen“ 
zu sehen.
PROTOTYP Automuseum
Shanghaiallee 7
20457 Hamburg
27.03.–.19.04.2015

The New Social
Fotografische Essays von zwölf 
herausragenden jungen europä-
ischen Fotografen zum Thema 
„The New Social“ .
Deichtorhallen 
im Haus der Photographie
Deichtorstraße 1–2
20095 Hamburg
01.04.–.31.05.2015

Hamburg der 50er Jahre
Die Motive zeigen nicht die üb-
lichen Hamburger Sehenswür-
digkeiten, sondern Menschen 
in der Stadt – Ein Ausflug ins 
Hamburg der 50er Jahre.

Rickmer Rickmers
Bei den St. Pauli Landungsbrü-
cken, Brücke 1, 20359 Hamburg
18.04.–.18.05.2015, 
täglich 10–18 Uhr

„Jetzt wird’s kriminell!“
Lange Nacht der Museen – Es 
gibt Museumsführungen zu 
„Schmuggel, Klau und Fegsel“ 
im Freihafen, eine Krimiverlo-
sung und eine Lesung mit Dag-
mar Hecht, die ihre Kurzkrimis 
vorstellt.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
18.04.2015, 18–2 Uhr

Essen + Trinken

Ladies Night
Für allen Frauen, die sich, mit 
Kreativität bewaffnen und in 
die Welt der Chocolade stürzen 
wollen. Zum Auftakt kreiert 
jede Teilnehmerin eine Tafel 
Chocolade mit ihren Wunsch-
zutaten. Anschließend wird man 
in die Geheimnisse der maschi-
nellen Chocoladenherstellung 
eingeweiht.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
23.04.2014, 18 Uhr

Chocolade zum Frühstück
Starten Sie Ihren Morgen mit 
einem leckeren Frühstück im 
Haferland. Danach wird in 
einer 90-minütigen Erlebnis-
Führung das Geheimnis feinster 
Chocolade gelüftet.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
25.04.2014, 10 Uhr

Kaffeeverkostung
Erlebnis Kaffee: Handel, Kon-
sum und Röstung. Katja Nicklaus 
stellt Kaffee und Röstungen vor.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
26.04.2015, 15 Uhr

Chocolade-Verkostung
Zum Einstieg in die Welt des 
süßen Golds zeigen wir Ihnen 
die traditionelle Chocoladen-
herstellung an den historischen 
Maschinen des Chocoversums. 
Anschließend nimmt Stephan 
Franz, ehemaliger Chef Pâtissi-
er im Hotel Adlon, Sie mit auf 
eine Genuss-Reise der besonde-
ren Art.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
29.04.2014, 18–19:30 Uhr

Sonntagsbrunch
Nichts für Frühaufsteher. In 
CARLS Brasserie gibt es Brunch 
mit Specialités de la France und 
aus deutschen Landen.
CARLS Brasserie
Am Kaiserkai 69
20457 Hamburg
Sonntags, ab 10:30 Uhr

Führungen

Die Speicherstadt
Tradition und Wandel: zur Ge-
schichte und zur aktuellen Ent-
wicklung der Speicherstadt.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
03., 05., 12., 19. und 26.04.2015,
11 Uhr, 04., 11., 18. und
25.04.2015, 15 Uhr 

Erlebnis-Rundgang
90-minütiger Sinnes-Spazier-
gang durch Speicherstadt und 
HafenCity. Informationen tele-
fonisch unter 040-55 89 90 24.
Treffpunkt und Anmeldung un-
ter sinne@rosinenfischer.de.
04., 05., 11., 18. und 25.04.2015, 
14 Uhr, und 06., 12., 19.
und 26.04.2015, 11 Uhr 

Salon-Brunch
Mit Blick über den Hamburger 
Hafen genießen Sie saisonale Vor-
speisenvariationen, warme Köst-
lichkeiten und süße Leckereien.
Cap San Diego
Überseebrücke
20459 Hamburg
06.04.2015, ab 11:30 Uhr

Der innere Reichtum
Das Museum für Völkerkunde 
zählt heute zu den größten eth-
nologischen Häusern Europas. 
Ein Rundgang um die Welt: Das 
Museum stellt sich vor.
Museum für Völkerkunde 
Hamburg
Rothenbaumchaussee 64
20148 Hamburg
19.04.2015, 11:30 Uhr

Sweet and spicy
Im Spicy’s Gewürzmuseum 
erfahren Sie bei einem aroma-
tischen Zimtkaffee Faszinieren-
des aus der Welt der Gewürze. 
Gemeinsam geht es entlang der 
Fleete zum Chocoversum. Zum
Schluss kann jeder eine eigene
Tafel Schokolade kreieren. 
Treffpunkt: Spicy’s Gewürzmu-
seum, Am Sandtorkai 34.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
24.04.2014, 17 Uhr

Schiffssimulator
Unter den fachkundigen Augen 
unserer Kapitäne werden Sie in 
die Bedienung des professio-
nellen Simulators eingewiesen. 
Treffpunkt: Deck 1.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1, 20457 Hamburg
jeweils sonntags, dienstags und 
mittwochs, ab 14 Uhr

Gesellschaft

Passionsandachten
Raum für Besinnung und das 
eigene Nachdenken – Passions-
andachten mit Orgelmusik.
St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20059 Hamburg
03., 10., 17., 24. und 31.03.2015,
12:30 Uhr

Markus-Passion
J. S. Bach – Rekonstruktion: 
Andreas Fischer. Konzertauf-
führung am Karfreitag. 
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
03.04.2015, 18 Uhr

Turmaufstieg 
Turmaufstieg auf den St. Ka-
tharinenkirchturm zum Son-
nenaufgang.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
05.04.2015, 6:15 Uhr

Spaziergang
Ökumenischer Osterspazier-
gang – Treffpunkt und öster-
liche Einstimmung im Öku-
menischen Forum HafenCity 
(Kapelle) mit anschließendem 
Spaziergang durchs Viertel.
Ökumenisches Forum 
HafenCity
Shanghaiallee 12
20457 Hamburg
05.04.2015, 14–15:30 Uhr

Lebendige Bibelarbeit
Leseworten werden Lebens-
worte – Der Evangelist Markus 
führte die christliche Gemein-
de von Galiläa nach Jerusalem 
an den Ort des Leidens Jesu. 
Im Bibelseminar möchten wir 
uns anleiten lassen den Weg bis 
zum Kreuz mitzugehen und am 
Ende mit den Frauen am leeren 
Grab zu stehen und die Worte 
des Fremden zu hören, der ihnen 
dort begegnet.

St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
07.04.2015, 18–20 Uhr

Orgelpunkt
Zwischen April und September 
spielen auch 2015 jeden Sonn-
abend um 12 Uhr namhafte Or-
ganisten rund eine halbe Stunde 
ein Konzert. Der Orgelpunkt 
startet in diesem Jahr am 11. 
April mit einem Kurzkonzert 
von Hartmut Siebmanns. 
St. Michaelis
Englische Planke 1
20459 Hamburg
11.04.2015, 12 Uhr

Universitätsgottesdienst
Unigottesdienst zum Semester-
beginn mit Hans-Martin Gut-
mann (Predigt).
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
12.04.2015, 18 Uhr

Pointing Science
Die Digitalisierung verändert 
die Wirtschaft radikal. Daten 
und soziale Interaktionen wer-
den zu Geld gemacht, völlig 
neue Geschäftsmodelle entste-
hen. Wie wird sich unser Arbei-
ten verändern? 
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
14.04.2015, 19 Uhr

Orgel-Zyklus
Nach 30 Jahren Dienstes an St. 
Jacobi ruft sich Kirchenmusik-
direktor Rudolf Kelber noch 
einmal mit einem sechsteiligen 
Orgel-Zyklus in Erinnerung.
St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
14. und 28.04.2015, 20 Uhr

Gott 9.0
Wohin unsere Gesellschaft 
spirituell wachsen wird Video-
Vortrag und Diskussion mit der 
Autorin Marion Küstenmacher.
Ökumenisches Forum 
HafenCity
Shanghaiallee 12
20457 Hamburg
17.04.2015, 19 Uhr

Zeitzeugen
Vor 70 Jahren wurde das Ver-
nichtungslager Auschwitz-Bir-
kenau befreit. Spiegel-Redak-
teure haben die Erinnerungen 
ehemaliger Häftlinge in Pro-
tokollen festgehalten, auch die 
von Renate Harpprecht. Sie 
erzählt von ihrem Leidensweg 
und vom Weiterleben mit der 
Erinnerung. Schauspieler lesen 
aus Texten der „letzten Zeugen“. 
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
21.04.2015, 19 Uhr

Klub Q
Kreativklub für Kunst, Unter-
haltung und Lebensfragen. 
St. Petri
Bei der Petrikirche 2
20095 Hamburg
montags, 19 Uhr

Musik und Muße
Mittagsandacht mit kurzer Or-
gelführung.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
22.04.2015, 12:30 Uhr

Ganzheiten durch Bewegung
Das Spiel zwischen Spannung, 
Ganzheit, Auflösung und Zu-
sammenhalt ist die Grundlage 
für die spannende Frühjahrs-
Ausstellung von  Axel Richter 
und Wissenschaftler Claus H. 
Simsen im Südschiff  von St. 
Jacobi.
St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
29.03.–08.05.2015

Spezial in der Europawoche
Aktuelle Entwicklungen in der 
Europäischen Währungsunion –  
Ein Vortrag von Peter Griep, 
Mitglied des Vorstands der 
Deutschen Bundesbank. 
Forum Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73
20459 Hamburg
04.05.2015, 18 Uhr

Kinder

Kindermusical
„Ratte Rudi geht von Bord“ –  
ein Musical über Ängste und 
Träume und darüber, wie 
Freundschaft diese Kluft über-
winden kann. Für Kinder ab 
sechs Jahren.
Das Schiff
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
04., 05., 06. und 26.04.2014, 
15 Uhr

Entdeckertour für Kinder
Mit Kindern die Speicherstadt 
entdecken. Eine Führung für 
Kinder von sechs bis zwölf Jah-
ren in Begleitung Erwachsener. 
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
05. und 12.04.2015, 10:30 Uhr

Der Geisterbaum
Wenn die Affenbrotbäume auf 
der senegalesischen Insel Go-
rée sprechen könnten, würde 
keiner mehr achtlos an ihnen 
vorbeigehen. Wir basteln eine 
Baobab-Maske zusammen und 
entdecken warum diese Bäume 
zu den faszinierendsten Pflan-
zen unserer Planete gehören. 
Museum für Völkerkunde 
Hamburg
Rothenbaumchaussee 64
20148 Hamburg
11.04.2015, 16–17:30 Uhr

Big Bang
Das europäische Festival: Musik 
für junge Abenteurer. Das gan-
ze Kampnagelgelände steht im 
Zeichen Neuer Musik und un-
gewohnter Klänge. Kinder und 
Familien erleben elf Produktio-
nen mit Musikern aus acht eu-
ropäischen Ländern, die Musik 
mit Tanz, Theater, Text, Video 
und Elektronik verknüpfen.
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, Das Klingende 
Museum, 20355 Hamburg
19.–20.04.2015, ab 16:15 Uhr

Lesungen

Buchpremiere
Macht in der Mitte – Liegt die 
Zukunft Europas in deutscher 
Hand? Wie es Deutschland 
gelingt, seine neue Rolle einer 

termine
Veranstaltungen im April

KAFFEE - GERÖSTET 
IN HAMBURG
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ElbE-
Immobilienverwaltung

www.elbe-immobilienverwaltung.de 
Tel.: 040 – 8000 84 502 | Am Kaiserkai 69, 20457 Hamburg

› WEG Verwaltung
› Mietverwaltung
› Gewerbeverwaltung

„Wenn man was will, dann 

muss man vor allem erst 

mal brennen. Wie ein 

Streichholz. Reibung, sag-

te er. Hitze. Und dann ver-

glüht man, irgendwann. Ist 

doch klar. Aber die meis-

ten brennen nicht. Weil 

sie Angst haben. Angst zu 

verglühen […].“

Das Leben des Ich-Erzäh-

lers und seines Freundes 

Moritz besteht aus Partys, 

Drogen, Abhängen und 

Freundetreffen. In die Uni 

gehen sie so gut wie nie, sie lassen sich durch die Berliner 

Clubszene treiben. 

Eines Tages verschwindet Moritz. Er ist einfach weg. Ohne An-

kündigung, ohne Abschiedsbrief. Sein Freund macht sich auf 

die Suche. Er trifft auf Szenegänger, mit denen sie abends un-

terwegs waren, er streift durch Bars und Nachtclubs, sucht auf 

Privatpartys und verrückten Vernissagen in Abrisshäusern –  

aber Moritz bleibt verschwunden. Eine nie gekannte Verloren-

heit stellt sich ein, gepaart mit der Unschlüssigkeit, was zu 

tun ist. Wissen die Eltern, wo Moritz ist? Bei der Polizei kann 

er sich jedenfalls nicht melden, denn Moritz dealt.

In Rückblenden erinnert sich der Ich-Erzähler an die Erlebnis-

se mit seinem Freund – und fühlt sich einsam.

„Das Bier war alle. Wir lagen schweigend nebeneinander 

und sahen in den Himmel, der vom Meer kaum noch zu 

unterscheiden war. Die Sterne funkelten. Es waren viel 

mehr als in der Stadt, und anders als sonst schienen sie 

in dieser Nacht nicht endlos weit entfernt zu sein, sondern 

greifbar, als habe jemand den Himmel tiefer gehängt. Es 

wurde immer kälter. Wir wickelten uns in die Rettungsfolie 

und schliefen eng aneinandergedrängt ein, wie zwei abge-

stürzte Astronauten am Rande eines toten Meers.“

Kann er Moritz wiederfinden? 

„Low“ ist der Debütroman des Autors Boris Pofalla. Mit ein-

facher, ruhiger und unaufgeregter Sprache erzählt er vom Le-

ben seiner Protagonisten, die ziellos durch ihr Leben gehen –  

und trifft damit den Leser mitten ins Herz. Der Leser fühlt mit 

dem Ich-Erzähler, der auf einmal allein ist und unschlüssig 

und verloren von einem Schauplatz zum nächsten wankt, teils 

unter Drogen, teils total betrunken, und nicht weiß, wie er mit 

der neuen Situation umgehen soll. „Low“ ist ein trauriger wie 

auch situationskomischer Roman, der berührt. af

Boris Pofallas „Low“ | 9. März 2015 erschienen | Metrolit 

Verlag | 220 Seiten | 22 Euro

buCHtipp

Über Sex, Drugs, Rock ’n’ Roll 
und das Verlorensein

anZeige

Blüten sind eine perfekte 
Analogie auf Vergänglichkeit 
der Schönheit. Kaum von der 
zarten Knospe zur farbigen 
Pracht gereift sind die Sym-
bole der Fruchtbarkeit schon 
dem Verfall preisgegeben und 
verschönern nur wenige Zeit 
das Leben der Menschen, die 
schon seit Urzeiten versu-
chen, diese Schönheit dauer-
haft zu konservieren.
Gelungen ist dies zum Beispiel 
der Malerin Ingrid LaPlante, 
die die kurzlebige Schönheit 
der Blüten in ihren Gemälden 
einfängt und für den Betrachter 
bewahrt – voller Lebensenergie, 
Verführung und verwirrender 
Surrealität. Unter dem Titel 
„Kraft und Erotik der Blüten“ 
zeigt die Künstlerin Werke in 
der Galerie Hafenliebe. Sie teilt 
sich dabei die Aufmerksamkeit 
mit den Skulpturen afrikanischer 
Künstler, deren aus uraltem Ge-
stein gemeißelten Werke ebenso 
viel doch ganz anders geartete 
Lebendigkeit ausstrahlen. 
Seit der Emanzipation der afri-

kanischen Kunst gegenüber der 
westlichen vor rund hundert 
Jahren beeinflusste die Kultur 
des schwarzen Kontinents nicht 
nur die Musik, sondern auch 
viele Protagonisten der bilden-
den Kunst. Picasso zum Bei-
spiel hatte zur Inspiration über 
100 Masken und Skulpturen in 
seinem Atelier, für viele weitere 
Künstler wie Braque, Matisse 
und Gauguin wurde die Entde-

ckung der afrikanischen Kunst 
zu einem wichtigen Impulsgeber 
ihrer Arbeit. 
Auch die zeitgenössischen 
Steinskulpturen in der Galerie 
Hafenliebe strahlen mit ihren 
modernen Formen immer noch 
die Faszination der ersten Ent-
deckungen Afrikas aus, wie bei 
„Forever Together“ von Bywell 
Sango, der, wenn auch kantig, in 
seiner Symbolik mit Henry Moo-
re mithalten könnte. Dass die 
Kombination Stein und Blüten-
pracht in den Bann zieht, zeigte 
sich auch bei der Vernissage der 
Ausstellung von Ingrid LaPlante 
in der kleinen Galerie von Iris 
Neitmann und Bernd Lahmann. 
Volles Haus zu den Grußworten 
der Kunsthistorikerin Christia-
ne Winter und begeisterte Gäste. 
Wer sich persönlich davon über-
zeugen möchte, hat noch bis zum 
26. April die Chance dazu.

Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
Fr 15–18, Sa 12–18 und 
So 12–17 Uhr

Kraft und Erotik  
der Blüten
Vergängliches und Ewiges im Kontrast

„Forever Together“ von 
Bywell Sango

Ingrid LaPlante in der Galerie Hafenliebe  

Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
24.04.2015, 19:30 Uhr

Buchpremiere
Chinas Bauch – Siebenmal Füh-
len ist besser als hundertmal 
Denken, weiß man in China. 
Während im Westen der Kopf 
regiert, entscheidet im Osten 
der Bauch. An überraschenden 
Beispielen erklärt der Journalist 
Marcus Hernig, warum der Wes-
ten weniger denken muss, um 
den Osten besser zu verstehen. 
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
28.04.2015, 19 Uhr

Märkte

Der.Die.Sein-Markt
Die Hamburger Designszene 
bietet ihre einzigartigen Pro-
dukte wieder zum Verkauf an.
Unilever-Haus
Strandkai 1, 20457 Hamburg
samstags, 11–18 Uhr

Fischmarkt
Egal ob Obstkorb, frischer Fisch 
oder Tropenblumen: Am Hafen 
wird jeder fündig – und in der 
Markthalle wird frühmorgens 
zu Livemusik getanzt.
Fischmarkt
Große Elbstraße 9
22767 Hamburg
sonntags, 5–9:30 Uhr

Wochenmarkt
Mit Obst und Gemüse, Backwa-
ren, Oliven und orientalischen 
Spezialitäten, Mittagstisch so-
wie Currywurst mit Pommes.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
dienstags, 10–14 Uhr

St. Pauli Nachtmarkt
Wochenmarkt mit Biergarten 
und Livemusik.
St. Pauli Nachtmarkt
Spielbudenplatz 22
20359 Hamburg
mittwochs, 16–22 Uhr

Musik

Lange Nacht der Museen
Anderthalb Stunden geht es 
rund im Instrumentenkosmos – 
Streich- und Zupfinstrumente, 
die große Gruppe der Schlagin-
strumente bis hin zu Holzblas- 
und Blechblasinstrumenten wer-
den vorgestellt. 
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, 
Das klingende Museum
20355 Hamburg
19.04.2015, 14 und 16 Uhr

Verklärte Nacht
Fortgeschrittene und sehr jun-
ge Stipendiaten der Deutschen 
Stiftung Musikleben brin-
gen das Streichsextett Arnold 
Schönbergs „Verklärte Nacht“ 
unter Leitung der Violinistin 
Byol Kang zur Aufführung.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
20.04.2015, 18 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

Le Moment
Entspannter Teegenuss zu den 
Klängen des französischen 
DJs Raphaël Marionneau und 
seinem Gast Golden Tone Ra-
dio – Electronic & Vocal. Eine 
musikalische Reise durch Chill-
out, Jazz und Piano-Musik. 
15.04.2015, 18 Uhr

Piano Moments
Der erfolgreiche Komponist 
und Produzent Marcus Loeber 
präsentiert an diesem Abend 
Solo-Piano-Musik für den be-
sonderen Moment.
17.04.2015, 17 Uhr

Tea Time & Klassik
Kammermusik zur Teezeit mit 
den Hamburger Symphonikern 
von Barock bis Moderne. 
07.04.2015, 17 Uhr

nathan quartett
Das nathan quartett wurde in 
Hamburg gegründet und ist 
im Musikleben der Stadt fest 
verankert. Sie widmen sich mit 
vollem musikalischem Engage-
ment dem vielfältigen Quartett-
repertoire.
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, Kleiner Saal
20355 Hamburg
21.04.2015, 20 Uhr

Joel Havea
Er ist charmant, spielt wahnsin-
nig gut Gitarre und kann ganz 
nebenbei noch verdammt gut 
singen – der Singer-Songwriter 
Joel Havea.
Club 20457
Osakaallee 8, 20097 Hamburg
21.04.2015, 20 Uhr

Festival „Alpenmusik“
An vier Abenden präsentieren 
zwölf ganz unterschiedliche 
Formationen aus den Alpenre-
gionen Österreich, Schweiz und 
Deutschland ihre abwechslungs-
reiche und erstklassige Musik. 
Mojo Club
Reeperbahn 1, 20359 Hamburg
22.–25.04.2015

Bitte lächeln!
Ob Reggae, Rock, Blues, Hip-
Hop, Swing, Ska oder Funk: 

Die Band kombiniert die unter-
schiedlichsten Musikstile mitei-
nander und würzt alles mit einer 
Prise Pop. Die eigenen Texte, ob 
sozialkritisch, humorvoll oder 
verträumt krönen die eingängi-
gen Kompositionen.
Club 20457
Osakaallee 8, 20097 Hamburg
24.04.2015, 20 Uhr

Wundervolle Songperlen
orun Eriksen, eine der besten 
Sängerinnen, die Norwegen zu 
bieten hat und Susan Weinert, 
eine grandiose Song-schreiberin 
und Gitarristin aus Deutschland. 
CARLS an der Elbphilharmonie
Am Kaiserkai 69, 20457 Hamburg
26.04.2015, 18:30 Uhr

Achim Reichel
Musiklegende Achim Reichel 
erfüllt seinen Fans den vielge-
äußerten Wunsch nach einem 
Album mit neuen Pop-Songs 
und geht mit den brandneu-
en Liedern von RAUREIF auf 
Tournee!
Mehr! Theater am Großmarkt
Hamburger Großmarkt, Banks-
straße 28, 20097 Hamburg
27.04.2015, 20 Uhr

Kansas City Jive
Die bluesorientierte Spielweise 
des Swing mit den vielen Riffs 
der Bläser charakterisiert die 
Musik, die in den 1930er Jah-
ren durch Orchester wie Bennie 
Moten, Count Basie und Jay 
McShann bekannt wurde.
Handwerkskammer Hamburg
2. Stock, Bauhüttensaal 
Holstenwall 12, 
20355 Hamburg
29.04.2015, 19:30 Uhr

Politik

Gespräch
Pakistan – Anschläge auf Men-
schenrechte. Immer wieder 
werden Menschen in Pakistan 
Opfer von Terror und Übergrif-
fen. Der Aktivist Kamal Khan 
musste nach Morddrohungen 
aus seinem Land fl iehen. Über 
seine Arbeit und die Situation 
in Pakistan spricht er mit Zeit-
Auslandsredakteur Ulrich La-
durner.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
27.04.2015, 19 Uhr

Sport

Feldenkrais
„Bewusstheit durch Bewegung“ –  
für das Gefühl von besserer Auf-
richtung, freierem Atem, mühe-
loserer Bewegung und veränder-
tem Lebensgefühl.

In der Katharinenschule 
Am Dalmannkai 18
20457 Hamburg
16.03–04.05.2015
montags, 18:30–19:45 Uhr 
und 20–21:15 Uhr

Bootcamp
Ganzkörper-Workout-Training 
bei jedem Wetter.
Vasco-da-Gama-Platz, 
am Basketballplatz 
Informationen unter 
Tel.: 0151-54 67 99 51

Yoga für alle
Nachbarschaftlicher Yogakurs, 
sowohl „After Work“ als auch 
für die Generation 55+.
In den Räumen der Martha 
Stiftung, Am Kaiserkai 44
20457 Hamburg
dienstags, zur Zeit 19:30–21 Uhr

Indira Yoga
Entspannen, durchatmen und 
Energie tanken mit klassischen 
Hatha-Yoga-Kursen.
Das Institut
Reimerstwiete 11
montags, 18:30–20 Uhr
dienstags und donnerstags
19–20:30 Uhr

Theater

We Will Rock You
Das original Musical von Queen 
und Ben Elton. Der kraftvolle 
Treibstoff dieses temporeichen, 
unvergesslichen Spektakels 
ist die ewige Leidenschaft für 
bewegende Balladen, mächti-
ge Hymnen und mitreißenden 
Rock.
Mehr! Theater am Großmarkt
Hamburger Großmarkt, 
Banksstraße 28
20097 Hamburg
01., 02., 04.–06., 08.–13., 
15.–19.04.2015

Über den Wolken
Reinhard Mey, widmet das 
Schiffs-Ensemble sein neues 
Programm, es präsentiert seine 
großen Erfolge ebenso wie we-
niger bekannte Songs. 
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
04. und 05.04.2015, 19:30 Uhr, 
06.04.2015, 18 Uhr

Der Mann in mir
Frech, ironisch und mit ent-
waffnendem Charme begibt sich 
Anna Schäfer auf die Suche nach 
dem „Mann in mir“. 
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
16. und 17.04.2015, 19:30 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr

 Am 23. März 2015 wurde das 
Altonaer Museum durch eine 
einmalig wertvolle Stiftung des 
Altonaer Stadtarchivs (seit etwa 
1995) reich beschenkt. Denn der 
gesamte unfassbar umfangreiche 
und kulturell unglaublich wert-
volle Bestand des Altonaer Stadt-
archivs zur Altonaer Geschichte 
und Gegenwart, der deshalb für 
den Stadtteil selbst von höchs-
ter Bedeutung ist, aber auch für 
Hamburgs „Kulturlandschaft“, 
wurde an diesem Tage mittels 
eines Stiftungsvertrages, der be-
reits den Namen „Wolfgang und 
Gisela Vacano Altona Stiftung“ 
führte, im Notariat von Prof. 
Dr. Rawert am Ballindamm vom 
Stifter Herrn Wolfgang Vacano, 
dem Herrn Notar Prof. Dr. Ra-
wert, dem geschäftsführenden 
Vorsitzenden der Stiftung Ham-
burger Museen Herrn Prof. Dr. 
von Notz und dem 
Leiter des Alto-
naer Museums 
Prof. Dr. Czech 
u nterz e ich net . 
Denn nun sollte 
endlich der von 
den oben ge-
nannten Stiftern 
in fast 30 Jahren 
in Wort und Bild 
zusammengefüg-
te Sammlungs-
bestand – wie seit 
Jahren vorgesehen 
– in das Eigentum 
des Altonaer Mu-
seums übergehen. 
Dadurch erlang-
te das Altonaer 
Museum das „Ei-
gent u msrecht“ 
über unzählige 
kostbare Sammlungen, die sich 
mit der Geschichte und Gegen-
wart Altonas – bis hinein in die 
unmittelbare Gegenwart – be-
fassen und im bisherigen Muse-
umsbestand „fehlten“. 
Mit dabei sind zum Beispiel 
Sammlungen aus der Vergan-
genheit wie die Geschichte des 
Altonaer Stadttheaters, die kom-
plette Geschichte des Altonaer 
Theaters und der IGA 1914, 
ebenso die umfangreiche und 
komplexe Dokumentation zur 
gegenwärtigen Stadtteilentwick-
lung zum Themenkreis „Ansied-
lung von IKEA“ (mit circa 2.500 
Seiten) und vor allem die aktuelle 
Sammlung zur „Mitte Altona“. 

Einmalige Schilderungen von 
Straßenschicksalen wie die der 
Großen Berg-, der Großen Elb-, 
der König-, der Ehrenberg- und 
der Altonaer Poststraße und 
Palmaille runden das Samm-
lungspaket ab. 
Ebenso ist eine umfangreiche 
Altona-Bibliothek mit circa 200 
Altona-Büchern und Broschü-
ren Bestandteil der bisher ein-
maligen Stiftung.
Es versteht sich von selbst, dass 
das Altonaer Museum nun auch 
über die in Hamburg einmalige 
elektronische Sammlung – mit 
circa 410.000 Dateien – des Al-
tonaer Stadtarchivs zum Thema 
„Altona“ verfügen kann. 
Hier liegen sicherlich die größ-
ten Vorteile in einer zeitgemä-
ßen elektronischen Weiter-
entwicklung für das Altonaer 
Museum durch die Stiftung. 

Darin sind unter anderem – zur 
öffentlichen Vermarktung – ein-
malige 100 Bücher- und Doku-
mentationsrechte enthalten.
Das Altonaer Stadtarchiv wird 
den riesigen und einmaligen 
Bestand der Wolfgang und 
Gisela Vacano Altona Stiftung 
auch weiterhin zur Unterstüt-
zung des Altonaer Museums bei 
der Aufarbeitung von Altonas 
Vergangenheit und Gegenwart 
einsetzen und nutzen. Denn 
das Altonaer Museum wurde 
in diesem Sinne – öffentlich 
kaum wahrgenommen – bereits 
seit fast 30 Jahren vom Altonaer 
Stadtarchiv nachdrücklich und 
nachhaltig unterstützt. n

Stadtarchiv
Altonaer Museum wurde durch die 
Wolfgang und Gisela Vacano Altona 
Stiftung reich beschenkt

Wolfgang Vacono unterschreibt 
(Foto: Altonaer Museum)

weitere Informationen zum Thema Faszien fi nden Sie unter www.tz-hafencity.de

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

Verklebte Faszien – 
Ursache vieler Beschwerden

Dr. Schilling und sein Team beraten Sie: Diagnose, Therapie & Training
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  Weltweit sind Meeres-
forscher in internationalen 
Teams auf Forschungsschif-
fen unterwegs. Jede Expediti-
on wird monatelang, manch-
mal Jahre vorbereitet. Auf 
See verlangt jeder Einsatz 
eines wissenschaftlichen Ge-
rätes ein extrem hohes Maß 
an Präzision. Kapitän und 
Schiffscrew arbeiten rund 
um die Uhr im Schichtbe-
trieb Hand in Hand mit den 
Wissenschaftlern zusammen. 

Harte und äußerst diszipli-
nierte Arbeit bestimmen den 
Alltag an Bord, denn ein For-
schungsschiff ist kein Luxus-
liner. Das Essen an Bord aber 
immer hervorragend.
Golf von Mexiko, Expedition 
mit dem Forschungsschiff Me-
teor. Der Bremer Meeresgeo-
loge Gerhard Bohrmann ist 
mit seinem Team in der Bucht 
von Campeche unterwegs. For-
schungsziel: Asphaltvulkane in 
über 3.000 Metern Wassertiefe. 
Vor zwölf Jahren hat er dieses 
bis dahin unbekannte Phäno-
men in der Tiefsee entdeckt. 
Jetzt forscht er erneut in diesem 
Gebiet, in dem der Meeresbo-
den über weite Strecken mit As-
phalten überzogen ist, geteert 
wie eine Straße, allerdings nicht 
glatt, sondern mit vielfältigen 
Hügeln und Kratern, besiedelt 

von Röhrenwürmern, Muscheln 
und Tiefseekrabben – Oasen des 
Lebens in der dunklen, kalten 
Tiefsee.
Warten auf den nächsten Tauch-
gang: Während der Tiefseero-
boter Marum-Quest achtern auf 
dem Arbeitsdeck steht und für 
seine Reise zum Meeresboden 
gerüstet wird, „wirbeln“ die bei-
den Schiffsköche Mike Fröhlich 
und Rainer Götze in der Kom-
büse herum, um das Mittagessen 
für Wissenschaftler und Besat-

zung zuzubereiten. 63 Männer 
und Frauen sind während dieser 
Forschungsreise an Bord. Da es 
auf See keinen Supermarkt gibt, 
müssen die Köche ihren Speise-
plan weit im Voraus planen und 
genügend Proviant bunkern. 
3.000 Eier, 250 Kilo Mehl, 550 
Kilo Fleisch und 250 Kilo Fisch, 
100 Kilo Wurst und Käse, 280 
Kilo Frischgemüse und Obst, 
darunter allein 40 Kilo Toma-
ten, zusätzlich 250 Kilo Kartof-
feln, Reis und Nudeln werden 
unter anderem für vier Wochen 
auf See gebraucht.
Schiffskoch Mike Fröhlich hat 
schon in der Antarktis gekocht, 
für die Wissenschaftler der Neu-
maier-III-Station; hat 15 Mona-
te auf dem Ekström-Schelfeis in 
der Atkabucht überwintert und 
ist seit einem Jahr auf der Me-
teor – da weiß er, was Forschern 

schmeckt. Auf das Wetter kann 
er nur bedingt Rücksicht neh-
men. Er setzt auf eine gute, bo-
denständige Deutsche Küche. 
Auch unter tropischer Sonne 
kommen Erbsensuppe, Rollbra-
ten oder auch schon mal Enten-
keule mit Rotkohl auf den Tisch. 
Die Mahlzeiten bringen Struk-
tur in die Woche, so gibt es zum 
Beispiel am Freitag Fisch, am 
Samstag Eintopf und am Sonn-
tag immer eine kulinarische 
Überraschung. Donnerstags ist 

Seemannssonntag – da können 
sich die Forscher ebenfalls auf 
ein besonderes Menü freuen.
Exklusiv für das Maritime Mu-
seum haben Mike Fröhlich und 
Rainer Götze ihr Rezeptbuch 
geöffnet und ein Menü aus-
gesucht, das sie auf dem For-
schungsschiff Meteor nur am 
Seemannssonntag servieren. Im 
April steht es auf der Speisekarte 
der Museumsgastronomie Catch 
of the Day. Die Meteor-Köche 
empfehlen zu Ostern: Aubergi-
nensüppchen mit Feta, gedüns-
tete Seezungenröllchen mit 
Lachsfüllung und Parfait mit 
Minze und Ingwer an Frucht-
soße, je nach Belieben mit oder 
ohne Sahne.
Ein Blick in die Tiefsee und 
in den Golf von Mexiko ist auf 
Deck 7 im Maritimen Museum 
möglich: Dort liegt unter ande-

rem ein echter Asphaltbrocken 
von einem Tiefseehügel aus 
2.600 Metern Wassertiefe, und 
das Forschungsschiff Meteor ist 
als Modell ausgestellt. 
Seit 1986 fährt die Meteor im 
Dienst der Wissenschaft auf 
nahezu allen Weltmeeren. Hei-

mathafen ist Hamburg. Der 
Einsatz des Forschungsschiffes 
wird in der Leitstelle Deutsche 
Forschungsschiffe an der Uni-
versität Hamburg koordiniert. 
Eigner ist die Bundesrepublik 
Deutschland, bereedert wird das 
Schiff von der Reederei Briese.
Dank kontinuierlicher Anpas-
sungen an wissenschaftliche 
Geräte und die moderne Mee-
resforschung zählt die Meteor 
immer noch zu den modernsten 
Forschungsschiffen. 1.249.771  
Seemeilen legte das Schiff in den 
letzten 29 Jahren zurück. Die 
Expedition im Golf von Mexiko 
ist seine 114. Fahrt.
Eine Expedition mit der Mete-
or ist für viele Wissenschaftler 
und Besatzungsmitglieder heute 
noch immer eine Besonderheit. 
Vielleicht liegt es an der legen-
dären Geschichte des Schiffes, 
dessen Name durch die vollstän-
dige Vermessung des südlichen 
Atlantiks in den Jahren 1925 bis 
1927 mit der ersten Meteor weit 
über Deutschlands Grenzen hi-
naus bekannt wurde. n

Neu im Kaispeicher B:  
Maritime Vorträge
Das Internationale Mariti-
me Museum erweitert sein 
Programm. Neben den Füh-
rungen zu ausgewählten 
Themen und Ausstellungs-
bereichen sowie den belieb-
ten Kapitänsführungen am 
Donnerstag laden Experten 
aus der Schifffahrt jetzt auch 
am Samstag in gemütlicher 
Runde zu den „Maritimen 
Vorträgen“ ein. Die Kos-
ten für die Teilnahme sind 

im Eintrittspreis enthalten.  
Die Termine im April:

„Die Seenotretter – 150 Jahre 
Suche und Rettung auf See“ 
Vor 150 Jahren wurde die Deut-
sche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger gegründet. Ein 
Vertreter der DGzRS erklärt 
Rettung aus Seenot damals und 
heute.
11.04.2015, 14–15 Uhr 

„Die Lotsen“
Damit ein Schiff auf dem an-
spruchsvollen Wasserweg sein 
Ziel sicher erreichen kann, sind 
die Dienste erfahrener Lotsen 
erforderlich. Ein ehemaliger 
Elblotse berichtet aus seiner be-
ruflichen Praxis.
18.04.2015, 14–15 Uhr 

„Schiffbau – Vom Einbaum 
zum Containerriesen“
Schiffbau war zu jeder Zeit 
Hightech. Schon der Bau eines 
Einbaums erforderte enormes 
handwerkliches Können. Heute 
ist Schiffbau Wissenschaft. Ein 
Experte aus dem Museumsteam 
berichtet aus der Geschichte der 
Technik.
25.04.2015, 14–15 Uhr 

Weitere Veranstaltungen 
und Führungen gibt es unter 
www.imm-hamburg.de. 
Öffnungszeiten des Muse-
ums: dienstags bis sonntags 
von 10 bis 18 Uhr (montags 
geschlossen).

Internationales Maritimes
Museum Hamburg
Kaispeicher B, Koreastraße 1, 
20457 Hamburg, 
Tel.: 040 - 30 09 23 00

Die besten Köche im Umkreis 
von 100 Seemeilen
Im Internationalen Maritimen Museum essen, wie auf dem berühmten Forschungsschiff Meteor

Das Forschungsschiff Meteor während seiner 114. Fahrt im Golf von Mexiko. (Fotos: SvN)

Blick in die Küche an Bord: Die beiden Schiffsköche Rainer Götze und Mike Fröhlich (v. l.) bereiten das Mittagessen 
für die Wissenschaftler und die Schiffsbesatzung zu.

» Harte und disziplinierte Arbeit bestimmen  
den Alltag an Bord des Forschungsschiffes  

Meteor. Rund um die Uhr wird in wechselnden 
Schichten gearbeitet. Für das leibliche  

Wohl aller Expeditionsteilnehmer sorgen  
die beiden Köche an Bord «
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